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Sonnabends den 9. Februar 1828. 


Preußen. 

Berlin, vom 5. Februar. — Se. Majeſtaͤt der 
Koͤnig haben dem Oberſten Johann George Heinrich 
Hut den- Adelſtand zu ertheilen geruhet. Auch ha⸗ 
ben Se. Majeſtaͤt allergnaͤdigſt geruhet, die erledigte 
Landrathsſtelle des Kroͤbener Kreiſes, im Regierungs- 
Bezirk Poſen, dem ſeitherigen Landrath des Frau⸗ 
ſtaͤdter Kreiſes, in demſelben Regierungs-Bezirk, vor⸗ 
maligen Hauptmann v. Stammer, za uͤbertragen. 


Se. Durchlaucht der General der Infanterie und 
Gouverneur von Luxemburg, Prinz Ludwig von 
Heſſen-Homburg, ſind von Luxemburg hier 
angekommen. 


Deut ſchland. 


München, In der ſechszehnten Sitzung der zwei⸗ 
ten Kammer der Abgeordneten wurden vom Praͤſi⸗ 
dium nach Bekanntmachung des Einlaufs, — unter 
welchem ſich ein Schreiben der Kammer der Reichs⸗ 
raͤthe mit einem Geſetzentwurf, die Reviſion des Lehn— 
Edikts betreffend, ſo wie Antraͤge der Abgeordneten 
Krämer und Ziegler, in Betreff der projektirten Zoll⸗ 
vereinigung mit Würtemberg und der proviſorifchen 
N befanden — die 34 Fragen zur Abſtimmung 

er den Geſetz⸗Entwurf, wegen Einführung der 
Landraͤthe vorgelegt, und deren Faſſung mit einigen 


Aenderungen von der Kammer mit 100 Stimmen ge⸗ 


er 10 angenommen. — Bei dieſer Gelegenheit 


äußerte der Abgeordnete Hr. Ziegler, er bedaure die⸗ 
Abc Mitglieder, die ſich durch unreine fremde (5) 


irre fuͤhren laſſen, die da Geſpenſter ſehen, wo 


keine find, die ein Vertrauen auf die Staatsregierung. 


affectiren, und doch die Raͤthlichkeit des Inſtituts, 


* 


welches die Staatsregierung an dle Staͤnde bringt, 
bezweifeln. Fuͤhren wir die Landraͤthe ein, ſo wird 
die Regierung nicht mehr durch gefaͤrbte Glaͤſer ſehen; 
kommen Repartitionsſteuern, ſo werden die Landraͤthe 
ſie zu reguliren wiſſen. Will man Landraͤthe waͤhlen, 
fo wähle man fie nicht nach ihrem Beſitz, ſondern nach 
ihrem Herzen und Kopf, man ſtelle ſie aber auch ver⸗ 
antwortungsfrei, damit der freie Mann auch frei wol⸗ 
len und wirken kann. Der Abgeordnete Loͤſch ſagte: 
Man hat zu dem aufgeſetzten Gerichte viel Salz von 
mehreren Seiten beigeſtreut, damit das Gericht un⸗ 
genießbar werden ſoll; doch liegt dieſe ungeeignete Zu⸗ 
that bis jetzt nur oben auf; es iſt aber beinahe zu ber 
fuͤrchten, daß der feindſelige Geiſt, der von außen her 
ſich einſchleichen will, nachtheilig auf die Abſtimmung 
einwirken werde. Pruͤfe man daher dieſen fremden 
Geiſt, ob er aus Gott ſey! Der Abgeordnete von 
Weſternach ſtellt einen politiſchen Spiegel auf und ent⸗ 
nimmt ſolchen aus der Geſchichte, indem er ſagt: 
Nach Aufhebung der Jeſuiten bekam die Philoſophie 
die Oberhand; das Volk lehnte ſich gegen die Herren 
auf; die Pairs im Lande will man noch immer herun⸗ 
terdruͤcken; Gaͤhrung und Revolution iſt dann die 
Folge, wie die Geſchichte uns lehrt, und immer noch 
fürchten läßt. Bringt auch eine neue Geſtaltung v 
Landrathen ſolche Folgen nicht gleich, ſo führe fie do 
Umtriebe herbei, durch die das Leben und das Eigen⸗ 
thum verbittert werden. Mehrere Abgeordnete, z. B. 
v. Kuͤnsberg und Endres, erboten ſich, zur Ausglei⸗ 
chung der Koſten der Landraͤthe von ihren Diäten, die 
ſie als Landſtaͤnde beziehen, einen Gulden taͤglich ab⸗ 
zugeben. 2 
Frankfurt a. M. Se. Exc. der k. k. oͤſterreichi⸗ 
ſche wirkliche Geh. Rath und praͤſidirende Geſandte 
dei der hohen deulſchen Bundesverſammlung, Freih. 
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von Wien wieder hier ein! 33 
Karlsruhe. Durch einen hoͤchſtlandesherrlichen 

Beſchluß vom 17. Januar wurden die Stände auf 
den 25. Februar einberufen. Die Dauer des Land⸗ 

tags iſt auf zwei Monate beſtimmt. 4 

Dem. Sontag iſt, wie wir aus Darmſtadt vers 
nehmen, beſtimmt fuͤr dortiges Theater engagirt, 

und zwar lebenslang mit einem Gehalt von 1000 

Carolincn jaͤhrlich während ihrer aktiven Leiſtungen, und 

500 Carolinen Penfion im Ruheſtande. 

In Saalfeld wurde am 28ſten d., Abends, in dem 
errſchaftlichen Amthauſe eingebeochen, der größere 
beit der darin befindlichen Gerichts⸗Akten verbrannt, 

und mehreres davon in das heimliche Gemach ge—⸗ 


worfen, 
7 Eine kurfuͤrſtl. heſſiſche Verordnung vom 21. No⸗ 
vember 1827 befiehlt, zur Sicherſtellung der Obſt⸗ 
und andern Baumpflanzungen an den oͤffentlichen 
Wegen und Plaͤtzen, daß der daran veruͤbte Schade 
dem Eigenthuͤmer, falls der Frepel ohne Verzug bel 
dem Ortsvorſtande oder der Gerichtsbehoͤrde zur Anz 
zeige gebracht, der Thaͤter aber binnen der naͤchſten 
ſechs Monate nicht ausgemittelt ſeyn wuͤrde, durch 
diejenige Stadt oder Gemeinde, in deren Feldmark 
ſich die Baͤume befinden, verguͤtet werden ſolle, vor⸗ 
behaltlich aller Anſpruͤche an dem, demnaͤchſt etwa zu 
entdeckenden, Schuldigen. 8 
ER Frankreich. . 
Paris, vom 28. Januar. — Geſtern Abend um 
7 Uhr fuhr Se. Maj. nach Compiegne. — Die neu 
ernannten 76 Pairs haben bereits k. Einladungen er⸗ 
halten, um bei der Eroͤffnungs⸗Sitzung (5. Febr.) den 
Eid zu leiſten. . 8 
Unſere Zeitungen führen jetzt lebhaften Federkrieg 
über die Ernennung der 76 Pairs. Nach der Gazette iſt 
dieſe Maaßregel, die durchaus nothwendig war, um 
nicht der Democratie in der Erbkammer das Ueberge⸗ 
wicht zu laſſen, unantaſtbar und ganz in der Regel. 
Das J. d. Deb. hingegen findet, daß die Dispenſation 
von der Majoratsſtiftung ungeſetzlich und verfaſſungs⸗ 
widrig ſey, und erklaͤrt, daß das ganze Fand dem 
Miniſterium, wenn dieß den Muth gehabt, jene Dis⸗ 
penſation wieder aufzuheben, feinen Beifall gezollt 
haben würde. So lange aber die neue Adminiſtration 
nur halbe Schritte thun, und des alten Unweſens ſcho⸗ 
nen werde, werde es (das Journal,) wenn gleich mit 
Bedauern, derſelben nicht ganz beitreten koͤnnen. 

In einem der letzten Con ſeils ſoll die Wiederherſtel⸗ 
lung der Nationalgarde beſchloſſen worden fein, Der 
Quotidienne zufolge iſt im Kriegs miniſterium eine 
neue Organiſation vorgenommen worden. 408 

2 1 5 5 ’ e si S 
die Miniſter ſind mit allen Perſonen, ich Ge⸗ 
ſchäafte zu ihnen gefuhrt werden, außerſt höflich, voll 
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v. Müͤuch⸗Bellinghauſen, traf am 30. Januar Abends 
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ſchoͤner Worte und Verſprechungen. Selbſt gegen die 
Männer der linken Seite laſſen ne in dieſer Bezie⸗ 
hung nicht fehlen, nur ſind ſie uͤber die politiſche kei⸗ 
tung noch nicht ganz einig. Der geachtetſte, oder viel⸗ 


mehr der einzige ausgezeichnet geachtete Mann unter 


ihnen, iſt Hr. Portalis. An ihn ſchließt ſich Hr. Roy 
an, der durch ihm in das Miniſterium gebracht ward. 


Auf dieſe Seite haͤlt ſich auch Hr. v. kaferonnays, der 


Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten und Hr. v. 
St. Ericg, der Handelsminiſter. Hr. v. Laferronays 


iſt von altem Adel, nicht ohne Aufklärung, redlich und 


mit dem Zuſtande von Europa bekannt. Er ſcheint 
auch konſtſtutionell zu ſehn. Hr. v. St. Cricg, vor- 
maliger Zolldirektor, ein Mann von Gelſt und Ges 
mandtheit, war fihon im vorigen Jahre im Begriff, 
mit dem Miniſterium Villele zu brechen, und tadelte 
es in dem Augenblick, wo es gefallen war, unverho⸗ 
len. Dieſe vier Miniſter halten zuſammen, und ſtim⸗ 
men für die conſtitutionelle Richtung. Auf der andern 
Seite ſtehen die HH. v. Chabrol, Hermopolis, und 
zwiſchen beiden die HH. b. Martignac und Decaux. 


Da der letztere Kriegsminiſter unter dem Dauphin iſt, 


ſo muß er eine gewiſſe Maͤßigung beobachten. So 
find die Parteien im Miniſterium vertheilt. Es ſcheint 
ſicher, daß bis zur Eroͤffnung der Seſſion keine wei⸗ 
tere Aenderung darin mehr vorgehen wird. Der Zu⸗ 
ſtand der Kammer wird alsdaun Alles entſcheiden. 
Dann erſt dürfte der König ſich nach dringenden um⸗ 
ſtaͤnden zu einer weitern Aenderung entſchließen. Diefe 
von repraͤſentativen Regierungen unzertrennlichen Bes 
wegungen, ſcheinen nichts weniger als feinen Beifall 
zu haben, und der Gedanke an die traurigen Folgen 
der Wankelmäͤthigkeit Ludwigs XVI. läßt ihn jeden 


Wechſel als verhaͤngnißvoll betrachten, ſo ſehr auch 


Zeit und Umſtaͤnde verſchieden ſind. Man ſagt, er 


ſpreche noch immer mit großer Theilnahme von Hrn. 


v. Villele. Vielleicht wuͤrde letzterer noch ſeinen Po⸗ 
ſten behaupten, waͤre die Veraͤnderung im engliſchen 
Miniſterium einige Wochen fruͤher eingetreten. Der 
Herzog von Doudrauville mußte vor einigen Tagen im 
Schloſſe die Bemerkung hoͤren, er habe im verfloſſe⸗ 
nen Jahre ſchon die Aufloͤſung des Miniſterſums das 
durch begonnen, daß er ausgetreten JR Herr von 
Villele kommt zwar nicht mehr ins Schloß, ſoll aber 
durch Briefe in lebhafter Verbindung mit demſelben 
ſtehen. Es wäre leicht möglich, daß durch irgend 
eine neue Kombination Hr. v. Polignac, und mit ihm 
4 Miniſterium von der rechten Seite, ans Ruder 

me. 1 

Bei der Trauung der Dem. Lafitte mit dem Prinzen 
v. d. Moskwa war das Gedraͤnge in der Kirche St. 
Roch ſo groß, und die Anzahl der Wagen ſo bedeu⸗ 
tend, daß in mehreren benachbarten Straßen kein Zu⸗ 
gang mehr zu finden war. Herr Lafitte ließ am Tage 
der Hochzeit 50,000 Fr. an die Armen der 12. Stabe 
bezirke verthellen; jeder der Compfoirbedienten erhielt 


Se 


3000 Fr. Gracificafion, und außerdem wurden noch 
mehrere bedeutende Geſchenke vertheilt. Am Abend 
war ein Concert, bei welchem Roſſini dirigirte. Die 
ſchoͤnſten Frauen von Paris waren verſammelt und 
für fie zwei Säle beſtimmt. In dem einen waren die 
Sitze in Form eines Korbes (als Anſpielung auf die 
corbeille de mariage) vertheilt und der Anblick uͤber⸗ 
aus reizend. Bei dem Concert ward eine Cantate 
mit Chor, von Noffini, aufgeführt, in welcher 
Nourri und Dabadie fangen, und die mit einem mili⸗ 
tärifchen Stuͤck ſchloß, welches großen Effekt machte. 
Mlle. Sontag, Mme. Malibran (Garcia) und Mme. 
Piſaroni trugen hierauf mehrere Stücke vor, und 
Bordogni's ſchoͤnes Talent entfaltete ſich in einem 
Trio aus Riccardo und Zoraide und dem Duett aus 
Tancredi. Das Souper ward in dem, auf dem Ho⸗ 
fe, in gleichem Niveau mit den Zimmern, erbauten, 
ungeheuern Saale, zu dem mehrere Thuͤren fuͤhrten, 
aufgetragen, in welchem eine einzige Tafel von 100 
Couverts fuͤr die Damen gedeckt war, zu der ſich Al⸗ 
les draͤngte. Erſt gegen 4 Uhr des Morgens ging die 
Verſammlung auseinander. Mlle. Lafitte trug, als 
Brautanzug, einen Schleier und ein Kleid von Spi⸗ 
Ben, mie drei Falbalas. Ein kleiner Kranz von Oran⸗ 
genbluͤthen ruhte in ſchraͤger Richtung oben auf dem 
Kopfputze und einige Orangendluͤthen waren zwiſchen 
den uͤbrigen Blumen, womit ihr Haar geſchmuͤckt 
war, zerſtreut. Ihre Ohrringe beſtanden aus einem 
mit Brillanten eingefaßten Smaragd, unter dem drei 
einzelne große Brillanten, im Dreieck, angebracht 
waren, von denen drei große birnenfoͤrmige Perlen 

berabhingen. . 
Im Mai 1818 erging eine k. Verfügung, wodurch 
alle Offiziere außer Activitaͤt, die 10 Jahre gedient, 
noch 10 Jahre lang einen halben Sold beziehen ſollten, 
der jedoch aufhoͤren wuͤrde, wenn ſie in der Zwiſchen⸗ 
zeit nicht wieder in Thaͤtigkeit geſetzt wären. Dieſe 
Friſt laͤuft in 3 Monaten ab, und wenig Offiziere ſind 
wieder angeſtellt worden, ſo daß bei der buchſtaͤblichen 
Vollziehung jener Maaßregel, viele wackere Männer 
zur Verzweiflung wuͤrden getrieben werden. Man 
offt indeß, ſagt der Cour., daß die Kainmer eine 
En Ungerechtigkeit nicht zulaſſen werde. Die ganze 
Summe jener Gehalte beträgt nur 1 Mill. 800,000 Fr. 
Vor ein paar Tagen kam ein junger Menſch vor die 
hieſige Kriminalbehoͤrde wegen Dieberei. In dem 
Verhoͤre wegen ſeines vormaligen Lebenswandels er⸗ 
gab es ſich, daß er vor Kurzem Einer der zwoͤlf Apo⸗ 
el geweſen war, welchen der König in der Charwo⸗ 


che die Fuͤße wuſch. 
. 4 S bannen. 


Madrit, vom 18. Januar. — Man fpricht jetzt 
allgemein davon, daß ſich J. M. die Königin in ge⸗ 
ſegneten Umſtaͤnden befaͤnden. 


Nach Briefen aus Barcelona ſoll Herr Calomardo 
folgende Miniſter in Vorſchlag gebracht haben: den 
Intendanten Frigola fuͤr die Finanzen (bisher Balla⸗ 
ſteros), den Admiral Villaviceneio für das Seeweſen 
(bisher Salazar), den Marg. von Campo⸗Sagrado 
fuͤr den Krieg (bisher Zambrano), und den Grafen 
v. Ofalia (jetzt in London), oder Hrn. Labrador (jetzt 
auf dem Wege nach Rom) fuͤr die auswaͤrtigen Ange⸗ 
legenheiten (bis jetzt Manoel Salmon). — Der Graf 
d'Espanng ſoll einen andern Poſten erhalten. Einige 
nennen als ſeinen Nachfolger als Generalcapitoͤn von 
Catalonien, entweder den Generalcapitaͤn Eguia oder 
den Gen. Queſada. Wahrſcheinlich duͤrfte der Letzte 
ernannt werden. Der Oberſt Montenegro iſt zum 
Gouverveur von Mataro ernannt worden. 

Man will behaupten, daß man neulich den Ver ſuch 
gemacht habe, den Dr. Caſtillo, den Leibarzt des Koͤ⸗ 
nigs, zu vergiften. Die ſtarke Conſtitution des Arz⸗ 
tes, und die ihm zeitig gewordene Huͤlfe, haben ihm 
indeß das Leben erhalten. — Seit der Aufhebung der 
Stelle des Polizeikommiſſariats mittelſt Dekrets vom 
ı3ten Dez. v. J. nehmen die Mordthaten immer mehr 
zu; vor Kurzem ſind zwei obrigkeitliche Perſonen beim 
Einbruche der Nacht ermordet worden. Ste hatten 
in einem Prozeſſe fo geſtimmt, wie ihr Gewiſſen und 
die Geſetze es ihnen vorſchrieben. — Die Unſicherheit 
auf unſern Heerſtraßen iſt jetzt ſo arg, daß man Waa⸗ 
ren, die von Cadix auf hier abgehen, als waͤre es auf 
dem Meere, verſichern laͤßt. 5 5 

Der Gouverneur der Inſel Cuba, welcher ſich ſeit 
ſechs Wochen in Madrit befand, hat in dieſen Tagen 
die Hauptſtadt verlaſſen und ſich nach Sevilla bege⸗ 
ben, wo er ein Corps von 1500 Mann anzuwerben 
gedenkt, die er nach Havanna mitnehmen will, um 
die dortigen Regimenter damit zu verſtaͤrken. — Sehr 
wahrſcheinlich wird zum Frählng auch Cadix von den 
Franz. Truppen geräumt werden, denn die General⸗ 
Inſpectoren der Infanterie und der Provinzialmilizen 
laſſen bereits mehrere Regimenter aus Caſtilien und 
Aragon nach Sevilla aufbrechen. — Mehrere Kauf⸗ 
leute, des Liberalismus beſchuldigt, haben Corunna 
verlaſſen muͤſſen. Es haben Truppenbewegungen ge⸗ 
gen Navarra hin, wo man einen Ausbruch fuͤrchtet, 
ſtatt gefunden. Die Hinrichtung des Lauſagarette in 
Vitoria ſcheint jetzt nahe bevorſtehend. R 

In Valencla haben die Verhaftungen der Liberalen 
don neuem angefangen. Viele Perſonen, die feit 
langer Zeit frei waren, ſind wieder eingeſperrt, und 
darunter namentlich alle ehemaligen conſtitutionellen 
Municipalbeamten von Valencia. 

Geſtern Morgen iſt der kotterie⸗Direktor Hr. de 
Bouligny durch Chocolade vergiftet worden; er war 
ein heftiger Royaliſt und wlederſetzte ſich der Reſti⸗ 
tution aller alten Beamten in ihre Stellen. : 

Barcelona, vom 18. Januar, — In dieſen 
Tagen bat man über ataufend Maun aus verſchiede⸗ 
« 


nen Garniſonen gegen die Gebirgsgegenden ausge⸗ 
ſandt. Auch der General Manſo, der ſeit 6 Wochen 
Nichts gethan, hat ſich an der Spitze einer Colonne 
in Bewegung geſetzt. Maulthiertreiber erzaͤhlen, daß 
dit Banden erſtaunlich ſchnell wachſen, und nach Brie⸗ 
fen ſoll die Gaͤhrung in Navarra und Aragon über 
alle Beſchreibung ſeyn. Hr. Calomarde hat bei dem 
Könige auf die Abfegung faſt aller einigermaßen ans 
geſehenen Beamten in Catalonien angetragen. Der 
Koͤnig hat keine Antwort darauf ertheilt. In Valen⸗ 
cia geſchehen neuerdings viele Verhaftungen von Libe⸗ 
ralen: unter andern hat dies Loos alle vormaligen con⸗ 
ſtitutionellen Stadtbehoͤrden getroffen. a 


i Portugal. 

iffabon, vom 13. Januar. — Vorgeſtern be⸗ 
5 25 die Regentin nach dem Kloſter Santos, wo⸗ 
hin ſie, dem Vernehmen nach, ſich nach der Ankunft 
des Don Miguel zuruͤckzuziehen gedenkt. Sie war in 
Trauer gekleidet. Der Grund, warum die Regentin 
dieſe Trauer traͤgt, iſt die Mißheirath ihrer Schweſter. 
Nach der Landesſitte trauern die Adeligen 4 Wochen 
lang, wenn ein Mitglied ihrer Famtlie unter ſeinem 
Range heirathet. — Geſtern Morgen wurde Befehl 
gegeben, daß eine engl. Fregatte ſich ſegelfertig halte, 
um den Marquis von Loulé und ſeine Gemahlin 
an Bord zu nehmen. Der Marquis ſtatte Lord Hey⸗ 
tesbury (Sir Wm. A Court) oͤftere Beſuche ab. Am 
Hten wurde in der Pairkammer die Antwort verleſen, 
welche Don Miguel auf die Begluͤckwuͤnſchung der 
Pairs zu ſeiner Vermaͤhlung erlaſſen hat. Sie lautet 
alſo: „Wuͤrdige Pairs des Koͤnigreichs! Ich habe den 
Brief geleſen, welchen Sie gemeinſchaftlich an mich 
gerichtet haben, mir zur Verlobung mit der Koͤnigin 
Maria II., meiner erlauchten Nichte, Glück zu wuͤn⸗ 
ſchen. Dieſes gluͤckliche Band, welches, wie ſie in 
Ihrem Briefe richtig ſagen, die Geſetze der Monar⸗ 
chte unberuͤhrt laſſend, zugleich die Königl. Autorität 
in dem erhabenen Haufe Braganza vererbt, iſt den 
vaͤterlichen Abſichten meines erhabenen Bruders und 
Herrn eben ſowohl wie den meinigen entſprechend, 
und wird, mit Huͤlfe des Allmächtigen, den Frieden 
des Reichs, und das Wohlergehen der portugieſiſchen 
Nation befeſtigen. Ihre Gluͤckwuͤnſche haben mich 
mit Freude und Dankdarkeit erfüllt, da fie, wie ich 
es wünfchte, ihre Quelle in der reinen Liebe und un? 
verletzten Ergebenheit fuͤr die Fuͤrſten haben, die Ihre 
Vorfahren Ihnen hinterlaſſen. Möge Gott Ihnen al 
das Gute gewaͤhren, was Ihnen wuͤnſcht Ihr Freund 
(gez.) Der Infant Don Miguel.“ — Die Pairkam⸗ 
mer hät einen Vorſchlag zur Errichtung eines afrika⸗ 
niſchen Collegiums in Coimbra genehmigt, in dem 
auf Kosten des Staats, 15 junge Afrikaner (d.h. aus 
unſern Beſitzungen an der oſtafrikauiſchen Kuͤſte) erzo⸗ 
gen werden ſollen. In der Deputirtenkammer iſt das 
Preßgeſetz bereits bis zum 3 ſten Artikel angenommen. 
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Nach dem 29ſten Artikel ſollen verlaͤumderiſche Schrif⸗ 
ten öffentlich verbrannt werden. — Am loten that 
Herr Majo in der Deputirtenkammer den Vorſchlag 
zur Abſchaffung der Spießruthen beim Militair. — 
Die unter Anklage geſtellten 4 Pairs, haben der letzten 
Sitzung der erſten Kammer beigewohnt, und der Erz⸗ 


biſchof von Eldas, nebſt dem Grafen Taipa an der 


Berathung Theil genommen. 


Die Deputirtenkammer beſchaͤftigt ſich ſehr ernſtlich 
mit der Unterſuchung der Thatſachen in Bezug auf die 


Ereigniſſe zu Ende des Juli und Anfangs Auguſt. Die 
Commiſſion hat darauf angetragen, daß das Miniſte⸗ 
rium der Kammer, ſobald als moͤglich, alle Auskunft 
über die damals ſtattgefundenen willkuͤhrlichen Verhaf⸗ 
tungen ertheile. Das Pairie⸗Diplom des Visconde 
de Rio⸗Seceo hat die erſte Kammer bekanntlich für uns 
gültig erklaͤrt; der Bisconde legte hierauf eine Bitt⸗ 
ſchrift vor, daß man, hinſichtlich ſeiner, die Forma⸗ 
litaͤt, den Staatsrath zuvor uͤber ſolche Ernennungen 
anzuhoͤren, bei Seite ſetzen moͤchte: allein die Kam⸗ 
mer hat dieſes Geſuch verworfen. g 


England. 
London 

geſtern erwähnte Rede, womit das Parlament eroͤffnet 
wurde: „Mylords und Herren! Se. Mafeſtaͤt haben 
uns befohlen, Ihnen anzuzeigen, daß Sie fortwaͤh⸗ 
rend von allen auswaͤrtigen Fürſten und Staaten 
Verſicherungen ihres Verlangens, die Frenndſchafts— 
Beziehungen mit dieſem Lande beizubehalten, empfans 
gen und daß die großen Maͤchte Europa's den ange⸗ 
legentlichſten Wunſch Sr. Majeſtaͤt theilen, um gutes 
Vernehmen in allen Stuͤcken, die zur Erhaltung des 
Frledens führen koͤnnen, zu erhalten. Se. Majeſtaͤt 
hatten ſeit einiger Zeit mit großem Kummer den 
Stand der Dinge im Oſten Europa's wahrgenommen, 
Mehrere Jahre war ein Kampf zwiſchen der ottoman⸗ 
niſchen Pforte und den Einwohnern der griechiſchen 
Provinzen und Inſeln fortgefuͤhrt und von beiden 
Seiten durch, das Menſchengefuͤhl empoͤrende Aus⸗ 
ſchweifungen, begleitet worden. Im Fortgange deſ—⸗ 
felben wurden die Rechte der neutralen Staaten und 
die Geſetze, welche den Verkehr unter civiliſirten Nas 
tionen ordnen, wiederholt verletzt und der friedliche 
Handel der koͤnigl. Unterthanen war haͤufiger Uncer⸗ 
brechung und Beraubungen ausgeſetzt, die durch ge⸗ 
waltthaͤtige und rechtloſe Handlungen oft noch ſchwe⸗ 
rer wurden. Se. Majeſtaͤt empfanden das innigſte 


vom 29. Januar. — Folgendes iſt die 5 


Verlangen, dem Elende ein Ziel zu ſetzen und die Ge⸗ 


fahren abzuwehren, welche unzertrennlich ſind von 
Feindſeligkeiten, die die . Ausnahme von der 
allgemeinen Ruhe Europa's bilden. Nachdem Ihnen 
von den Griechen dringend angelegen worden, Ihre 
guten Dienſte anzuwenden, um eine Ausſoͤhnung zwi⸗ 
ſchen ihnen und der ottomanniſchen Pforte zu bewir⸗ 


fen, kamen Se. Majeſtaͤt über Maaßregeln zu ſolchem 


Zwecke zuvoͤrderſt mit dem Kaiſer von Rußland, und 
in der Folge mit Sr. kaiſerl. Majeſtaͤt und dem Koͤ⸗ 
nige von Frankreich überein. Se. Majeftät haben ber 
fohlen, daß Ihnen Abdruͤcke von einem, in St. Pe⸗ 
tersburg durch den Bevollmächtigten Sr. Majeftät 
und Sr. kaiſerl. Majeftät des Kaiſers von Rußland 
am 4. April 1826, und von dem zwiſchen Sr. Maj. 
und den Hoͤfen der Tuillerien und St. Petersburgs 
am 6. July 1827 eingegangenen Tractate vorgelegt 
werden ſollen. Im Verlaufe der, zur Bewirkung 
des Gegenſtandes des Tractates getroffenen Maaß⸗ 
regeln fand eine, von Sr. Maßeſtaͤt völlig unerwartete 
Colliſton im Hafen von Navarin zwiſchen den Flotten 
der contrahirenden Maͤchte und jener der ottomanni⸗ 
ſchen Pforte Statt. Der Tapferkeit unerachtet, wel⸗ 
che von der vereinigten Flotte entfaltet worden, be⸗ 
klagen Se. Majeſtaͤt innigſt, daß dieſer Kampf ſich 
mit der Seemacht eines alten Verbündeten zugetragen; 
Sie hegen aber noch die zuverſichtliche Hoffnung, daß 
dieſem widerwaͤrtigen Ereigniffe keine weiteren Feind⸗ 
ſeligkeiten folgen und daſſelbe jene guͤtliche Ausglei⸗ 
chung der zwiſchen der Pforte und den Griechen be⸗ 
ſtehenden Irrungen nicht hindern werde, welcher zu⸗ 
zuſtimmen fo augenſcheinlich ihr gemeinſamer Vortheil 
erheiſcht. Bei Erhaltung der Natlonal-Treue in der 
Feſthaltung an den, von Sr. Majeftät eingegangenen 
Verbindlichkeiten, werden Se. Majeftät nimmer die 
großen Zwecke aus den Augen verlieren, auf welche 
hin alle Ihre Beſtrebungen gerichtet geweſen: die 
Beendigung des Kampfes zwiſchen den einander 
feindlichen Theilen, die bleibende Anordnung der kuͤnf⸗ 
tigen gegenſeitigen Beziehungen derſelben zu einander 
und die Erhaltung der Ruhe Europa's auf der Grund⸗ 
lage, worauf ſolche ſeit dem letzten allgemeinen Frie⸗ 
dens ⸗Tractate beruhet hat. — Se. Majeſtaͤt benach⸗ 
richtigen Sie mit der größten Zufriedenheit, daß die 
Abſichten, zu welchen Se. Majeſtaͤt auf die Forde⸗ 
rung des Liſſaboner Hofes eine Militairmacht nach 
Portugall detaſchirt hatten, erreicht worden ſind. Da 
die Verpflichtungen guter Treue erfuͤllt, die Sicher⸗ 
heit und die Unabhängigkeit Portugalls geſichert wor⸗ 
den ſind, ſo haben Se. Rajeftät Befehle ertheilt, daß 
die, ſich in jenem Lande jetzt befindenden Truppen ſo⸗ 
fort herausgezogen werden ſollen. — Se. Majeſtaͤt 
befehlen uns, Ihnen anzuzeigen, daß Sie Freund⸗ 
ſchafts⸗ und Handels ⸗Tractaten mit dem Kalſer von 
Braſilien und mit den Vereinigten Staaten von Mexiko 
abgeſchloſſen haben, wovon Ihnen auf Befehl Sr. 
Majeftät Abdruͤcke vorgelegt werden ſollen. — Herren 
vom Hauſe 0 
fohlen, Ihnen die Anſchlaͤge für das laufende Jahr 
vorzulegen. Sie ſind mit aller Ruͤckſicht auf Spar⸗ 
ſamkeit, die mit dem Beduͤrfniß des oͤffentlichen Dien⸗ 
ſtes vereinbar iſt, aufgemacht worden. Se. Majeftär 
befehlen uns, Ihnen zu baldiger Aufmerkſamkeit eine 
Unterſuchung des Zuſtandes der Einnahme und Aus⸗ 


der Gemeinen! Se. Majeſtaͤt haben be⸗ 


gabe des Landes vorzulegen. Se. Maſeſtaͤt ſind ver 
ſichert, es werde fuͤr Sie zufriedenſtellend ſeyn, zu 
vernehmen, daß der Verminderung ungeachtet, die 
in einigen Einnahme⸗Zweigen State gefunden, der 
Geſammt⸗Belauf der Einnahme waͤhrend des letzten 
Jahres die, im Anfange deſſelben gehegten Erwar⸗ 
tungen nicht getaͤuſcht hat. — Mylords und Herren! 
Se. Majeſtaͤt haben uns befohlen, Ihnen anzuzeigen, 
daß eine bedeutende Zunahme der Aus fuhr in den 
Haupt⸗Artikeln brittiſcher Mauufactur Statt gefun⸗ 
Die Beſſerung im auswaͤrtigen Handel hat zu 
einer allgemeinern Beſchaͤftigung der Bevoͤlkerung ge⸗ 
fuͤhrt und gewaͤhrt ein befriedigendes Zeichen der 
fortwaͤhrenden Abnahme jener Handels-Schwierig⸗ 


keiten, die in neuerer Zeit ſo ſchwer den National⸗ 


Gewerbfleiß betroffen hatten. Se. Majeſtaͤt befehlen 
uns, Ihnen zu verſichern, daß Sie das feſteſte Ver⸗ 
trauen auf Ihre fortgeſetzten Beſtrebungen ſtellen, 
den Zuſtand aller Klaſſen Ihrer Unterthanen zu beſ⸗ 
fern und den großen Zweck der Sorge Sr. Majeſtaͤt, 
die Wohlfahrt und das Gluͤck Ihres Volkes, zu be⸗ 
foͤrdern.“ 

Der Courier giebt in einer zweiten Auflage von 
6 Uhr Abends einige Nachricht von den Parlaments⸗ 
Reden, die der Eroͤffnungsrede folgten. Lord Chir 
cheſter ſchlug, in Uniform gekleidet, im Oberhauſe 
die Dank⸗Adreſſe vor, ſcheint aber ziemlich einfach 
nur im Sinne der koͤnigl. Worte ſelbſt geſprochen zu 
haben. Lord Strangford unterſtuͤtzte ſeinen An⸗ 


trag. Die Hauptpunkte der Rede ſeyen, ſagte er, 


geeignet, Hoffnung und Troſt zu gewaͤhren. Die 
Verſicherung der Theilnahme an den Geſinnungen des 
Königs von Seite aller europaͤiſchen Mächte müͤſſe die 
Beſorgniſſe ſtillen. Wahr ſey es, daß die ſchließliche 
Anordnung der oͤſtlichen Angelegenheiten ſich durch 
das Ereigniß (von Navarin) das Alle ſo ſehr beklag⸗ 
ten, verzoͤgern koͤnne, allein er hoffe, daß fie doch 
nicht fern ſey. Mit Zuverſicht blicke er auf den Fond 
von guter Geſinnung, den die Tuͤrkei ſeit drei Jahr⸗ 
hunderten gegen England bewieſen, hin, daß derſelbe 
ſchleunig zu dem, von ihm erwarteten Ausgange fuͤh⸗ 
ren werde. Nach ſeiner perſoͤnlichen Kenntniß von 
einem der contrahirenden Theile (Rußland, wie der 
Courier vernommen haben will) hege er Vertrauen, 
daß kein Wunſch der Ehrſucht oder nach Berfönlicher 
Vergroͤßerung bei demſelben vorhanden ſey. — Lord 
Holland: Privat- und perfönliche Gründe, auch 
einige allgemeinere, ließen ihn erwarten, daß die 
Adreſſe keine Discuſſion veranlaſſen werde, und dar⸗ 
um vergebe er die Auslaſſungsſuͤnden in derſelben und 
freue ſich uͤber das Meiſte darin. Er wiſſe, daß die 
koͤnigl. Regierung den Wunſch hege, den Frieden un⸗ 
verletzt zu erhalten, ja er ſey uͤberzeugt, daß die koͤnigl. 
Rathgeber ſolches angelegentlich wuͤnſchten. Ueber 
das Ganze der Rede wolle er nicht zanken; nur die 
Worte: „ein alter Verbuͤndeter“ fielen ihm auf; Ei⸗ 
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deres als er denken, denn er behaupte, daß die Tuͤrkei 
nicht ein alter Verbuͤndeter dieſes Landes ſey, deffen 
Verbindung mit ihr bloß den Handel betreffe. Was 

ſey wohl unſer Buͤndniß mit Braſilien, von welchem 
die Adreſſe enthalte, daß wir einen Hanbelstractat 
mit demfelben abgeſchloſſen? Er ſey alt genug, ſich 
unſers erſten Bundes⸗Tractats mit der Türkei zu er⸗ 
innern, der nur auf ſteben Jahre abgeſchloſſen wor⸗ 
den, vor deren Ablauf jener Verbuͤndete alle Beſtim⸗ 
mungen deſſelben gebrochen habe. — Es laͤßt ſich an, 
daß die Sitzung lange dauern wird. 

Im Unterhauſe wurde auf eine große Anzahl neuer 
Wahl⸗Ausſchreiben angetragen. — Hr. Brougham 
ſprach von dem Vorderfige der Oppoſitionsſeite her 
und kuͤndigte zum 2. Februar / einen Antrag an, zur Anz 
ordnung einer Unterſuchung des gegenwaͤrtigen Zu⸗ 
ſtandes und der Verwaltung der Landes⸗Geſetze. — 
Lord John Ruſſell zum 21. Februar einen Antrag 
auf Aufhebung der Teſt⸗ und Corporations⸗Acten. 


Am aaſten Nachmittags begaben ſich die neuen Mi⸗ 
niſter nach Windſor, wo ſie bei Sr. Maj. zum Hand⸗ 
kuſſe zugelaſſen wurden und ihre Amtsſiegel in Empfang 
nahmen. Es ſollte gleich darauf ein Geheimerrath 
zur Vertheidigung derſelben gehalten werden; ob nun 
durch Zufall, oder durch ein Verſehen, wurde die 
amtliche Zuſammenberufung, die vom Miniſterium 

des Innern ausgehen ſoll, verabſaͤumt; die Miniſter 


warteten bis ſpaͤt Abends auf die Ankunft des Sekre⸗ 


tairs, und kehrten unverrichteter Sache nach London 
zuruͤck, woſelbſt ſie um 10 Uhr beim Herzoge v. Wel⸗ 
lington ſich zum Mittageſſen niederſetzten, mit wel⸗ 
chem man 3 Stunden auf ſie gewartet hatte. — Da 
noch kein geheimer Rath gehalten worden, ſo hat auch 
noch keiner der neuen Minifter, die am zaften des Koͤ⸗ 
nigs Hand kuͤßten, ſein Amt angetreten. — Geſtern 
war das neue Kabinet von 2 bis 6 Uhr im auswaͤrti⸗ 
gen Amte, von welchem die Einladungen ausgegan⸗ 
gen waren, beiſammen; naͤmlich der Herzog v. Wel⸗ 
lington, die Grafen Bathurſt, Dudley, Aberdeen, die 
Lords Melville, Palmerſton, Eller borough, die Herz 
ren Peel, Huskiſſon, Grant, Goulbourn und Her⸗ 
ries; der Lordkanzler kam eine Stunde ſpaͤter. Am 
Tage vorher hatte der Herzog von Wellington bis in 
die Nacht mit Hru, Huskiſſon conferirt, worauf er 
‚früh Morgens eine Depeſche an Se. Maj. ſandte. — 
Der geheime Rath, welcher heute in Windſor ſein 
ſollte, iſt bis morgen ausgeſetzt. — Am aaſten hatte 
der Hanfeatifche Agent, Hr. Colquhoun, Geſchaͤfte 
im Colonial⸗Amte. Vorgeſtern hatten der braſtliſche 
und der ſiziliſche Gefandte, fo wie der franzöſiſche 
Geſchaͤftstraͤger Gefchäfte in auswärtigen Amte. 
Der Marquis von Londonderry hatte geſtern Gefchäfre 
im Oberbefehl⸗Amte bei den berittenen Garden. f 
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nige müßten ſich wohl bei dem Worte „alt“ etwas an⸗ 


Geſtern wurde die Meinung, daß das neue Wini⸗ 
ſterium ſich mehr als halb auf die liberale Seite (mit 
Aus ſchluß der katholiſchen Sache) neige, immer ſtaͤr⸗ 
ker und ſollen ſelbſt der Graf Grey, welcher den Her⸗ 


zog von Bedford beſucht hat und erſt zwei Tage nach 


Eroͤffnung des Parliaments hier eintreffen will und 
Lord Lauderdale ſich beifällig geäußert haben. — Zwi⸗ 
ſchen dem Herzog von Wellington und dem Grafen 

don iſt es bis zur Erbitterung gekommen, da Letz⸗ 
terer ſich im Stiche gelaſſen ſtehet. Man glaubt, das 
neue Miniſterium ſey geneigt, den Katholiken alles, 
bis auf das Recht im Parliamente zu ſitzen, zuzugeſtehen. 


Es iſt zu bemerken, daß weder die Ernennungen 
des Lords Bathurſt, noch die des Lords Melville oder 
des Hrn, Peel zu Miniſtern, in der Gazette von letz⸗ 
tem Freitage mit erſchlenen waren. Es ging gleich 
die Rede, Lord Goderich werde, allein ohne Anſtel⸗ 
lung, im Cabinet bleiben. Lord Grey hatte vom Lande 
aus den angebotenen Miniſter⸗Platz ausgeſchlagen. — 
Sonnabend erſchien indeſſen ein Supplement zur Ga⸗ 
zette, die am ſelbigen Tage geſchehene Ernennung des 
Grafen Bathurſt zum Praͤſidenten des Conſeſis, die 
Vereidigung des Lords Ellenborough als geheimer 
Siegelbewahrer, fo wie des Grafen v. Aberdeen, im⸗ 
gleichen des Hrn. Peel als einer der Haupt⸗Secretaire 
Sr. Majeſtaͤt melbend. 5 


Mau glaubt, daß die abgetretenen Miniſter 5 
als die, zum zweitenmale eingetretenen heute die 
Gruͤnde, nach welchen ſie dabei gehandelt, im Parla⸗ 
mente vorlegen werden. 


Am 21ſten lagen Don Miguel, fo wie Lord Wm. 
Bentink, noch wegen widrigen Windes in Plymouth. 


Die Stockholmer Staatszeltung meldet aus London 
vom ıften Januar: Am 21ſten December des abge⸗ 


wichenen Jahres iſt hier in London ein neuer Traktat 


zwiſchen England, Rußland und Frankreich abge⸗ 
ſchloſſen worden. Alle zwingenden Maaßregeln, die 
zum Zwecke führen koͤnnen, find vorbereiter, und 
von den drei Mächten gegenſeitig beſchloſſen worden, 
die Beſetzung der Fuͤrſtenthuͤmer und Blokirung von 
Konſtantinopel darin einbegriffen. A e Erklärungen, 
durch welche die drei Maͤchte Verzicht darauf gethan 
haben, nach irgend einer Gebiets⸗Vermehrung oder 
ausſchließlichen Handelsvortheilen zu ſtreben, ſind 
woͤrtlich in dieſem neuen Traktat wiederholt worden. 


Lloyd's Agent ſchreibt aus Zante vom 17. Dezbr.: 


„Die Seeraͤuberei wird itzt nicht mehr gefuͤrchter, da 


die letzte entſchiedene Maaßregel der Regierung dieſem 


Uebel geſteuert hat, ſo daß die Schiffe nun ſicher nach 


der Levante fahren können. — Ein Schreiben aus 
Corfu vom 28. Dezbr. meldet die Capitulation der 
Citadelle von Scio; die Türken ſollen nach dem Zeit: 


— 


der ganzen Inſel bemaͤchtigt halen. ; 

us Veracruf vom 6. e beſtellen Hand⸗ 
lungshaͤuſer alle gemachten Auftraͤge (auf deren Aus⸗ 
richtung fie 14 Tage frühen ſehr drangen) ab, weil 
fie alles Vertrauen zu der Lage der Regierung vers 
loren Hätten. ee 5 
ie fortdauernden Regengüſſe haben Hrn. Maca⸗ 
dams Kunſtſtraßen im Brighton⸗Bezirk, in einen faſt 
grundloſen Zuſtand verſetzt: namentlich ſieht die Stra⸗ 
ße zwiſchen Lewes und Newhaven einem Moraſt aͤhn⸗ 
lich. Die Niederungen ſtehen abermals unter Waſſer 
und gleichen einem großen See. 

Es iſt abermals ein Packet mit Wechſeln und Bank⸗ 
noten, zum Betrage vou 12000 Pfd. St., und zwar 
aus der Poſtkutſche, die nach Doncaſter geht, geſtoh⸗ 
len worben. Es war an die Bankiers Walker, Eyre 
und Stanley in Sheffield abdreſſirt. g 


Ruß lan d. 


Petersburg, vom as. Januar. — Am 18. Jan. 
war Wachtparade im Kaiſerl. Winterpallafte,. kom⸗ 
mandirt von Sr. Kaiſerl. H. dem Großfürſten Michael 
Pawlowitſch. um ro Uhr Vormittags ging Se. M. 
der Kaiſer in Begleitung Sr. Koͤnigl. H. des Prinzen 
Wilhelm von Preußen in die Kirche, und nach Been⸗ 
digung der Liturgie begab ſich die Prozeſſton herab zur 
Waſſerweihe. Vei der Eintauchung des heiligen Kreu⸗ 
zes wurden von der Feſtung Ior Kanonenſchuͤſſe ab⸗ 
gefeuert. 5 RR 

Der General⸗Adjutant, Gen. Lieut. Benkendorff 2. 
und der Kommandeur der 1. Brig. der 2. Uhlanen⸗ 
Divifion, General⸗Major Schabelskol, haben goldene 
Saͤbel mit Diamanten und der Inſchrift „fuͤr Capfer⸗ 
keit“, und der Kommandeur der 1; Brigade der 20, 
Inf.⸗Div., Gen.⸗Maj. Tucholk, und der Chef der 
Ingenieurs der zten Armee, Ing.⸗Gen.⸗Maj. Tru⸗ 
pon 2., goldene Degen mit Diamanten und der In⸗ 
ſchrift „ Ae Tapferkeit“ erhalten. er 
In Erivan wurde das hohe Namensfeſt Sr. Maj. 
des Kaiſers am 6. Dezbr. (18. n. St.) auf folgende 
Weiſe gefeiert. Um 8 Uhr Morgens geſchah, im 
Beiſein der verſammelten Truppen, die Einweihung 
der Kirche Maria Schutz und Fuͤrbitte, worauf der 
Gottes dienſt ſtatt fand und zum Schluſſe deſſelben ein 
bis Kale lei 
des Kaiſers und des ganzen Kaiferhaufes gehalten 
wurde. Zugleich Würden 101 Kandnen Heldt. Um 
dieſelbe Stunde erhoben alle Armenier in ihren Kir⸗ 
chen und die Mahomedaner in ihren Moſcheen, Gebe⸗ 
te, um Segen fuͤr den Begruͤnder ihrer Wohlfahrt 
dem das Feſt des Tages galt. Um ihre Ergebenheit 
für Se. Maj, den Kaiſer noch nachdruͤcklicher zu bes. 
zeichnen, ammelten die Gemeinde der Armenier und 


die der Mahomedaner, 3000 Süber⸗ Rubel 
ben beitet Futter. 


llige — Um 17 Uhr war Par 
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landel transportirt worden ſein und die Griechen ſich 


dem General. 


dem Archipel zu fuͤhren; 


Zum Pera her 


— 


rade. Dieſes Schauſpiel gewaͤhrte den Zuſchauern, 
an der Zahl uͤber zehntauſend, lein geringes Vergnuͤ⸗ 
gen. Unter ihnen befanden ſich auch einige vornehme 
Beamte, welche von den tuͤrkiſchen Paſchas zu Karsky 

und Bafazet abgeſchickt worden waren, um dem Ges 

neral Kraſſowski den Gluͤckwunſch zu dieſem freudi⸗ 

gen Tage abzuſtatten. Nachmittags war große Tafel bei 

Um 6 Uhr ward ein Feuerwerk auf 

dem Vorplatze der Feſtung abgebrannt. Die Einwoh⸗ 
ner, denen dieſes eine ganz neue Augenweide war, 

ergoͤtzten ſich außerordentlich daran, und bei dem An⸗ 

zuͤnden des Schildes und des Transparents mit den 

Namenszuͤgen JJ. KK. MM., ſalutirt von dem Lauf⸗ 

feuer der Gewehre und Kanonen, ‚brachen fie in ein 

ſchallendes Hurrah aus, das, mit dem der Truppen 

vermiſcht, eine volle Stunde lang waͤhrte. Den 

Schluß machte eine Erleuchtung der Feſtung und 

Vorſtaͤdte. 71055 d 


Türkei und Griechenland. 


Trieſt, vom 2often Januar. — Unſere neueſten 
Briefe aus Konſtantinopel vom 271 December berich⸗ 
ten, daß dort ebenfalls vollkommene Ruhe herrſchte, 
obgleich. große Kriegsruͤſtungen gemacht wurden und 
neuerlich ein Ferman erſchienen war, der alle Muſel⸗ 
männer unter die Waffen ruft. Bei den Dardanellen 
wurden ungeheure Ketten bereitet, um im Nothfall 
die Durchfahrt für europaͤiſche Kriegsſchiffe zu ſperren, 
auch Telegraphenlinien nach europäiſcher Art von 
Konſtantinopel nach Tenedos und Smyrna, fo wie 
nach dem Bosporus errichtet. Im Arſenal werden 
13 Linienſchiffe und Fregatten ausgeruͤſtet. Zwei Li⸗ 
nienſchiffe und eine Fregatte lagen bereits iim Hafen 
zwiſchen Tophana und dem Serail, und eine Eskadre 
von kleineren und größeren bewaffneten Schiffen be⸗ 
findet ſich bei den Dardanellen. In Pera und Galata 
wurden viele europaͤiſche Vagabunden verhaftet und 
auf fieben jonifche Schiffe gebracht, um ſie nach 

hi | bis dahin werden ſie von 
der tuͤrkiſchen Regierung verpflegt. — Die Getrei⸗ 
deladungen von gs ruſſiſchen, engliſchen und fran⸗ 
zoͤſiſchen Schiffen mußten ausgeladen werden; die 
Pforte bewilligte dafuͤr nicht allein ſehr niedrige, fuͤr 
die Eigner Verluſt bringende Preiſe, ſondern be⸗ 


* 


ſtimmte auch die Zahlungszei i f 
fuͤr das Wohlergehen Sr. Maj. 8 5 ah en e 


Kapitains mußten froh ſeyn, nur eine Berkheini un 

der Uebergabe zu erhalten. 8 Die hie u öſtrei⸗ 
chiſcher und ſardiniſcher Flagge 1 jetzt noch 
bei Konſtantinopel vorbei paſſiren, Lhlelten aber die 
Fermans nur mit vieler Mühe. — In Aegina, von 
wo ein Schiff in 16 Tagen hier anlangte, hatte der 


ruſſiſche Borſchafter mit einer ruſſiſchen Fregatte, 


einem Trapsportſchiff und einem öftreichifchen Kauf⸗ 

fahrer angelegt, jedoch bald wieder feine Fahrt hie⸗ 
fortgeſetzt, weshalb man ihn kaͤglich erwartet. 

Lord Cochrane befand ſich mit einer genommenen 


. 


: 5 — 
niſchen Bleigruben in der Gegend der großen Seen 


tuͤrkiſchen Korvette und dem Dampfſchiff in Aegina, 
wo auch die entwaffnete Fregatte Hellas lag. — Die 
Amerikaner ſollen Karabuſa zerſtoͤrt haben. i 


Buchar eſt, vom ızten Januar. — Es hat ſich 
hier Nichts veraͤndert. Hr, v. Minciaky faͤhrt fort, 
feine Geſchaͤfte zu verwalten, und die Konſuln von 
Frankreich und England benehmen ſich eben ſo. Seit 
Hrn. v. Ribeaupferre's Abreiſe aus Konſtantinopel 
trifft keine ruſſiſche Poſt mehr hier ein; eben ſo we⸗ 
nig erhaͤlt Hr. v. Minciaky Kouriere von dort. 

Malta, vom 9. Januar, — Zu Smyrna waren 
bei Abgang der letzten Nachrichten folgende Handels⸗ 
leute mit ihren Familien von Konſtantinopel ange⸗ 
kommen: Adam Wright, Saunderſon, Eden, San⸗ 
ſon. Man kannte noch nicht den Entſchluß der HH. 
Candy (Repraͤſentant des Hauſes Ken und Komp.) 
und la Fontaine; man glaubte aber, daß auch ſie 
Konſtantinopel verlaſſen wuͤrden. Wir erwarten 
hier den Grafen Capodiſtrias von Ancona, wohin 
ein Schiff zu ſeiner Abholung geſchickt worden iſt. 
Der engliſche und ruſſiſche Admiral wuͤnſchen, ehe 
er nach Griechenland abgeht, mit ihm zu konferiren. 


Konſtantinopel, vom 31. December. — Die 

Pforte hat diefer Tage einen ſehr reichen griechiſchen 
Kaufmann, Namens Rali, der des Einverſtaͤndniſ⸗ 
ſes mit den Griechen, welche die Expedition gegen 
Chios unternommen haben, beſchuldigt wird, feſt⸗ 
nehmen laſſen. Auch der Emanuel Danefi, welcher 
im Jahre 1821 gefaͤnglich eingezogen und dann ver⸗ 


bannt wurde, ‚follte feſtgenommen werden; er hat 


ſich jedoch, von dem ihm bevorſtehenden Schickſale 
bei Zeiten benachrichtigt, durch die Flucht zu retten 
geſucht. Das auf die nach dem ſchwarzen Meere 
beſtimmten Schiffe gelegte Embargo beſteht noch in 
voller Strenge und es heißt, daß noch ſtrengere 
Maaßregeln in Bezug auf die Schiffahrt und die 
Durchſuchung der Fahrzeuge getroffen werden ſollen. 
Zwiſchen hier und Smyrna ſoll eine Delegraphen⸗ 
Linie errichtet und der Ingenieur d' Aſte, welcher kuͤrz⸗ 
lich aus Egypten hier eingetroffen iſt, damit beauf⸗ 
tragt werden. 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 


Wahrſcheinlich wird bei der naͤchſten Praͤſidenten⸗ 
wahl General Jackſon mit 145 Stimmen uͤber Hrn. 
Adams mit 116 den Sieg davon tragen. Der Gene⸗ 
ral iſt der Liebling des Volks. 

Die Boston Sentinel ſagt: daß die Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften in Boſton kuͤrzlich nahe an 100,00 D. 
für Beraubungen durch Griechen zur See, zu erſe⸗ 
tzen gehabt. — Man glaubt, daß die Nordamerika⸗ 


——ʒ— —— 


jährlich 10 Millionen Pfd. einbringen und die Regie⸗ 
rung mit dem Zehnten, den ſie davon bezieht, alle 


Heeres- und Flotten⸗Beduͤrfniſſe werde decken koͤnnen. 


Welt» Indien. 
Die Flotille des Admirals Laborde iſt, nach dem 
Bericht amerikaniſcher Zeitungen, 


zieren und gootauſend Piaſtern am Bord, einen An⸗ 
griff auf Carthagena zu unternehmen. 


Miscellen. 


Der Tod des Profeſſor Erſch in Halle war noch 
Angabe eines offentlichen Blattes, eine Folge unange⸗ l 
nehmer Verhaͤltniſſe, welche die Fortſetzung der von 


ihm begonnenen Enchklopaͤdie zu hindern drohten. 
(Kaſſeler Zeitung.) 


Mehrere Militaͤrs, 
mit Auszeichnung gedient haben, 


Anſtellung im aktiven Dienſt gebeten. Unter denſel⸗ 
ben macht man auch einige namhaft, 


Nachrichten aus Warſchau zufolge iſt der General⸗Ad⸗ 
jutant Kuruta, ein Grieche von Geburt, zur Armee 
nach Beſſarabien abgegangen. 


Man berichtet aus Spaa, daß in der Nacht vom 
25. auf den 26ften die eine Seite des Berges Spa⸗ 
loumont, der Spaa an der Nordſeite einſchließt, ge⸗ 
fpalten iſt, daß Maſſen von Fels ſtuͤcken losriſſen und 
drei Haͤuſer dadurch ſtark beſchaͤdigt find. — Die 


Einwohner erwachten durch das Geraͤuſch der herab⸗ 


rollenden Bergſtuͤcke. 


Aus Bern meldet man, daß der franzoͤſiſche Ge⸗ 
ſandte von Rayneval nach Paris abgereiſt ſey, um 
dort nach einigen Nachrichten ein Portefeuille zu uͤber⸗ 
nehmen, nach andern, um als franzoͤſiſcher Geſandte 
nach Konſtantinopel zu gehen. 


beaters Anz e 


T ige 
Sonnabend den geen: Die Benefiz + Vorftels 


in Havanna ſegel⸗ 
fertig, um mit viertehalb tauſend Mann, 100 Offi⸗ 


die in der alten poln. Armee 
ſeit dem Frieden 
aber theils auf ihren Guͤtern lebten, oder Ruhegehalte 
bezogen, haben, wie man vernimmt, neuerdings um 


die bisher von 
der Krone Preußen ihre Penſionen erhielten. — 


lung. Hierauf: Der grade Weg der 


be ſte. 


Sonntag den roten: Auf Verlangen die weiße: 


Frau. 
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Beilage zu No. 35. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 9. Februar 1828. 


rr ̃Ü1Po . . u 


In W. G. Korns Buchbandl. ift zu haben: 


Corpus librorum:Symbolicorum qui in ecelesia refor- 
3 a1 publicam obtinuexunt. Edd. 
G. Augusti. gr. g. Elberfeld, Büschler. 3 Rıhlr. 15 Sgr. 

Horner, I., Bilder des Griech, Alterthums oder Dar- 
stellung der berühmten Gegeuden und der wichtig- 
sten Kunstwerke des alten Griechenlandes, gr. 4 
Zürich. Orell, Füssli et Comp, geb. 15 Rthlr. 23 Sgr. 
ofimanni, A. T. gramatiege syriadae libri III. gr. 4. 
Hallae, Orphanotrophei 4 Rıhlr, 

Palm, L. H., über das Winden der Pflanzen. Eine 
botanisch-physolssische Abhandlung. Mit 3 Stein- 
drucktafeln, gr. 5. Stuttgart, Löflundſet S. br. 18 Sgr. 

Sechs Tyroler Jodler, nebst sechs vierstimmigen Ty- 
roler und Schweizer Volksliedern. Nach der Ge- 
sangweise der Geschwister Rayner aus Tyrol. Ar- 
rang von Th. Theufs, gr. 4. Meissen. gh. 23 Sgr. 

— h.̃—ä—ñ —ʒʒꝛẽ — — — — 


An gekommene Fremde. 


In der goldnen Gans: Hr. v. Treskow, Par⸗ 
tikulier, von Neumarkt; Hr. Baron v. Rottenburg, 
Partikulter, Ir. v. Dobbeler, Gutspaͤchter, beide von 
Ottmachau; Hr. Wehrde, Kaufm., von Elberfeld; Hr. 
Schuberth, Kontrolleur, Hr. Gerloff, Kanzliſt, beide 
von Oels. — Im Rautenkranz: Hr. Graf Mas 
tuſchka, von Arüsdorff; Hr. Graf v. Hoverden, Kam⸗ 
merherr, von Herzogswaldau; Hr. Johnas, Kaufm., 
von Berlin. — Im blauen Hirſch: Hr. Lach⸗ 
mann, Kaufm., von Greiffenberg; Hr. Pratſch, Lieu⸗ 
tenant, von Schmardt. — un 2 goldnen Löwen: 
Hr. Spahn, Schaufpieler, von Karksruhe; Hr. Bries 
ger, Oberamtm., von Loſſen; Hr. Galewsky, Kaufm., 


von Brieg. — Im goldnen Schwerdt: err 
Bücher, Kaufmann, von Barmen. — Im weißen 
Storch: Hr. Graf v. Pfeil, von Johnsdorff. — Im 


oͤwen: Hr. Müller, Geiſtlicher, von Seidys 
ae 5 Im er uprinz! Hr. Schllebener In⸗ 
8. von Gutsdorff. Im Privat⸗Logfs: 


r. v. Höpfner, Lieutenant, von Glogau, Kloſterſtraße 
o. 153 Hr. v. Borwig, von Weichuſtz; Hr. v. Haas, 
Obriſtlieutenant, von Reihe, beide Kloſterſtraße N. 80; 
Hr. Weiß, Kaufmann, von London, Reuſcheſtraße 
ro. 12. 5 


Bekanntmachung. 

Es ſollen die auf den Oder⸗Ablagen ſtehenden Brenn⸗ 
holz⸗Beſtaͤnde, als: Buchen, Eichen, Birken, Erlen, 
Kiefern und Fichten, Lelb⸗ gemengt und Aſtholz Klaf⸗ 
tern in den unten angegebenen Terminen und auf den 
genannten Ablagen, im Wege der Öffentlichen Verſtei⸗ 
gerung an den Meiſtbietenden in großen und kleinen 
Quantitäten nach dem Wunſche der Käufer, jedoch 
nicht unter 100 Klaftern, gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung oder gegen gehörige Sicherheit und Erlegung 

des dritten Theils des erſtandenen Holzwerthes zu 
ermäßigten Preiſen durch den Regierungs- und Forſt⸗ 
Rath von Er uſt verkauft werden, als: 1) den- 


25ſten Februar d. J. Auf den Ablagen bei Groß⸗ 
und Klein⸗Schimnitz, Zloͤnitz und Baguſchuͤß. 2) den 
26ften Februar d. J.: Auf den Ablagen bei 
Kantyn, Graͤfenort und Groſchowitz. 3) den 27ften 
Februar d. J.: Auf der Ablage bei Czarnowantz. 
4) den 28ften Februar d. J: Auf den Ablagen 
bei Groß⸗Doͤbern, Schalkowitz und King und 5) den 
29 ſten Februar d. J.: Auf der Ablage Stobe⸗ 
rau. Kaufluſtige werden eingeladen, ſich in gedach⸗ 
ten Terminen auf den genannken Ablagen einzufinden 
und ihre Gebote abzugeben, auf welche, wenn ſie an⸗ 
nehmlich befunden und die vor Anfang der Licitation 
bekannt zu machenden Verkaufs⸗Bedingungen erfullt 
werden, der Zuſchlag fogleich ertheilt werden folk, 


Die Aufſeher auf den Ablagen ſind angewieſen, den 


ſich bei ihnen meldenden Käufern die Holzvorraͤthe zu 
jeder ſchicklichen Zeit zu zeigen. 
a 8 den 24. Januar 1828. 5 
oͤnigliche Regierung. Abtheilung für Domai⸗ 
nen, Forſten und directe Steuern. 


Subhaſtation. 

Auf den Antrag der Vorwerks-Beſitzer Johann 
Gottlieb Zeis keſchen Beneſicial Erben iſt die Sub⸗ 
5 des im Fuͤrſtenthum Brieg und deſſen 

riegſchen Kreiſe gelegenen, zum Koͤnigl. Domainen⸗ 
Amt Brieg gehörig geweſenen, von dem verſtorbe⸗ 
nen ehemaligen Erb⸗Scholtiſei⸗Beſitzer Johann Gott⸗ 
lieb Zeiske civiliter, jetzt von feinen Beneficlal⸗ 
Erben naturaliter befeſſenen, Vorwerks Rothhaus 
nebſt Zubehoͤr, wovon jedoch der Koͤnigl. Fiscus 
bei der Veraͤußerung ausgeſchloſſen 1) die Juris⸗ 
diktion, 2) die hohe Jagd nach der Beſtimmung des 
Landrechts welche das Forſtamt Brieg zu exerziren hat, 
3) die eigene Fabrikation des Bieres, 4) die eigene Fa⸗ 
brikation des Branntweins und das Recht ſolchen zu 
verſchenken, 5) die Muͤhlengerechtigkeit, 6) das Su⸗ 
perinventarium des ausſcheidenden General- paͤchters 
an Saaten, Vieh, Wirthſchaftsgeraͤthen und wie ſol⸗ 
ches uͤberhaupt Namen haben mag, ſo wie auch die 
eine Scheuer mit einer Tenne, welche ebenfalls ein Ei⸗ 
genthum des General⸗Paͤchters iſt, 7) die bisher von 
dem Vorwerk ausgeuͤbten Dienſtbarkeiten und Rechte 
auf andere Grundſtuͤcke, wohin die Fiſcherei in dem 
Oderſtrome auch zu rechnen it, und 8) Dienſt⸗ 
Zwangs⸗Rechte und Unterthanen-Praͤſtationen je⸗ 
der Art, welches im Jahr 1826 nach der dem, bei 
dem hieſigen Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht aushaͤn⸗ 
gendem Proclama beigefügten, zu jeder ſchicklichen 
Zeit einzuſehenden Taxe auf 17,227 Rthlr. 24 Sgr. 
abgeſchaͤtzt iſt, von uns verfuͤgt worden. Es werden 
alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert, 


> 
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in den angeſetzten Bietungs⸗Terminen am 3 rſten 
October 1827, am 6ten Februar 1828, ber 
ſonders aber in dem letzten Termine am 8ten 
Mai 1828 Vormittags um 10 Uhr vor dem Koͤ⸗ 
niglichen Ober⸗Landes⸗ Gerichts⸗Aſſeſſor Kreis⸗Ju⸗ 
ſtizrath Herrn von Wedel im hiefigen Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Hauſe in Perſon oder durch einen gehoͤrig 
informirten und mit gerichtlicher Special» Vollmacht 
verſehenen Mandatar aus der Zahl der hieſigen Ober⸗ 
Landes + Gerichts + Juſtiz⸗ Commiſſarien (wozu ihnen 
für den Fall etwaniger Unbekanntſchaft der Juſtiz⸗ 
Commiſſionsrath Maſſeli, Juſtizrath Kletſchge 
und Juſtiz Commiſſarius Bolzenthal vorge 
ſchlagen werden) zu erſcheinen, die Bedingungen des 
Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Protocol 
zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und 
die Adjudikation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, 
wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolge. 

Breslau den ıften Juny 1827. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht v. Schleſien. 
ö Edictal⸗Citation. 

Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichts wird auf Antrag des Olticki fisci der 
Johann Gottfried Huld eigentlich Schmidt aus 
Breslau, welcher ſich vor mehrern Jahren heimlich 
entfernt und ſeitdem bei den Canton⸗Reviſionen nicht 
geſtellt hat, zur Ruͤckkehr binnen 12 Wochen, in die 
Koͤnigl. Preuß. Lande hierdurch aufgefordert, und da 
zu ſeiner Verantwortung hierüber ein Termin auf den 
»aften April 1828 Vormittags um 1 uhr vor dem 
Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Schütz anbe⸗ 
raumt worden, zu ſelbigem auf das hiefige Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichts⸗ Haus vorgeladen. Sollte Beklagter in 
dieſem Termine nicht erſcheinen, auch nicht wenig⸗ 
ſtens ſchriftlich ſich melden, fo wird gegen ihn als ei⸗ 
nen, um ſich dem Kriegsdienſt zu entziehen Ausgetre⸗ 
tenen verfahren und auf Confiscation ſeines geſamm⸗ 
ten gegenwaͤrtigen als auch kuͤnftig ihm etwa zufallen⸗ 
den Vermoͤgens zum Beſten des Fisci erkannt werden. 

Breslau den 23ſten November 1827. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗ Landesgericht von Schleſien. 


Subhaſtations⸗Bekauntmachung. f 
Auf den Antrag des Venditor Lüdecke ſoll das 
dem Boͤttcher Johann Gottlieb Kay ſer gehoͤrige, 
und wie die an der Gerichts⸗Stelle aushaͤngende Tar⸗ 
Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1827 nach dem 
Materialien⸗Werthe auf 2015 Rthlr. 28 Sgr., nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent aber, auf 2744 
Kthlr. abgeſchaͤtzte Haus Nro. 947. des Hypotheken⸗ 
Buches, neue Nro. 2. im Seitenbeutel gelegen, im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft wer⸗ 
den. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤ⸗ 
hige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und 
eingeladen, in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤm⸗ 
ich lden Gten Februar 1828 und den ten April 1828, 


+ feiftet worden, noch 


beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Ter⸗ 
mine den 8ten Juny 1828 Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Herrn Kammergerichts-Aſſeſſor Teichſert, 
in unſerm Partheien⸗Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, die 
beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subha⸗ 
ſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 'zu Proto⸗ 
koll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnächſt inſo⸗ 
fern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Inte reſſen⸗ 
ten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden erfolgen werde. uebrigens ſoll, nach ge⸗ 
richtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung 
der ſaͤmmtlichen eingetragenen auch der leer ausgehen 
den Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß es 
zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente be⸗ 
darf, verfügt werden. Urkundlich unter dem groͤß⸗ 
ern Siegel und der geordneten Unterſchrift. 
Breslau den 1aten October 1827. 
Das Königliche Stadt > Gericht hieſiger Reſidenz. 
EdictalsCitation. n 
Da auf dem sub No. 216. in hieſiger Stadt bele⸗ 
genen, dem Fleiſcher Carl Gottfried Barth gehoͤri⸗ 
gen, auf den Antrag eines Real-Glaͤubigers von uns 
sub hasta geſtellten Hauſe, beſage Hypothekenbuches 
sub Rubrica III. No. 1., eine Cautio rei, welche dem 
Herrn von Minkwitz, am zten November 1741 von 
dem vorigen Beſitzer Michael Ferdinand Lange ge⸗ 
F ; haftet, fo wird der Carl Heins 
rich von Minkwitz, auf Peltſchuͤtz und Serchwitz 
modo deſſen Erben hierdurch vorgeladen, in dem zu 


feiner Erklaͤrung über den Zuſchlag dieſes Grundſtuͤcks, 


an den Fleiſcher Heinze fuͤr das Meiſtgeboth von 
200 Athlr. auf den roten März 1828, VBormits 
tags um 11 Uhr, vor dem Herrn Juſtizrath Hufe⸗ 
land angeſetzten Termine, in unſerm Partheienzim⸗ 
mer No. 1., entweder perſoͤnlich oder durch einen 
zulaͤßigen mit Vollmacht und Information verſehenen 
Mandatarium zu erſcheinen und die Verhandlung der 
Sache, bei ſeinem Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß 
derſelbe dafuͤr, als willige er in den Zuſchlag fuͤr das 
gedachte Meiſtgeboth, geachtet werden ſoll. 
Breslau den 14. Dezember 1822. 
5 Das Königliche Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Auf den Antrag der Maria Magdalena verw. Kauf⸗ 
mann Baumert, fol das dem Tiſchlermeiſter 
Hildebrandt gehoͤrige, und wie die an der Ge⸗ 


richtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, 


dem Materialien⸗Werthe auf 
3964 Rthlr. 4 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 
5 pEt. aber, auf 4147 Rthlr. 6 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzte 
Haus No. 1132. des Hypothekenbuchs, neue No. 2. 
auf dem Ketzerberge, im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation, verkauft werden. Demnach werden 
alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hierdurch aufgefor⸗ 
dert und eingeladen, in den hierzu angeſetzten Termi⸗ 


im Jahre 1827 na 


* 


nen, naͤmlich: den 18. April e. und den 17. Juni c. 
beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Ter⸗ 
mine den 1 ten Auguſt c. Vormittags 11 Uhr. 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Metzke, in unſerm 
Partheienzimmer No. I. zu erſcheinen, die beſondern 
Vedingungen und Modalitäten der Subhaſtation dar 
ſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu ge⸗ 
ben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein 
ſtatthafter Wiederſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt 
wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Er⸗ 
legung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtli⸗ 
chen eingetragenen auch der leer ausgehenden Forde⸗ 


rungen und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem 


Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, ver⸗ 
fügt werden. Br.slau den 4. Januar 1828. g 
Dias Koͤnigliche Stadt > Gericht. 
Subhaſtations⸗- Anzeige. 5 
Nachdem die sub No. 480. in der Nieder⸗Vorſtadt 
belegene, dem Muͤllermeiſter Klippel zugehoͤrige und 
auf 2008 Rthlr. 25 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzte ſoge⸗ 
nannte Buttermuͤhle, auf Antrag des zeitherigen Ber 
ſitzers und der Neal⸗Glaͤubiger sub hasta geſtellt, und 
zu deren öffentlichen Verkauf 3 Bietungs⸗Termine auf 
den 9ten Januar, den raten März und peremtorie auf 
den aten Mai 1828 Vormittags 10 Uhr vor dem 
hierzu ernannten Deputirten Herrn Gerichts: Aſſeſſor 
Berger anberaumt worden, fo werden Beſitz⸗ und 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch eingeladen, ſich 
in den beſagten Terminen, beſonders aber in dem letz⸗ 
ten und peremtoriſchen auf hieſigem Königlichen kand⸗ 


und Stadtgericht in Perſon einzufinden, daſelbſtj ihre 


Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß der Zur 
ſchlag und die Adjudifation an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden erfolgen, ohne daß auf weitere Nachgebote 
Nuͤckſicht genommen wird. a f 
Schweidnitz den 26ſten October 1827. 
— Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
5 Avertiſſement. : 
Das unterzeichnete Königliche Land- und Stadtge⸗ 
richt, bringt hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß 
auf den Antrag eines Real- Glaͤubigers die Subhaſta⸗ 
tion der sub No. 1. zu Goͤrtelsdorff gelegenen Mars 
tiniſchen Erbſcholtiſey und die dazu gehörige Brenn⸗ 
und Brauerei nebſt Waldung, 2 Nuſtikal⸗Guͤtern und 
4 Profeſſioniſten⸗Wohnungen, welche nach der in uns 
ſerer Regiſtratur und bei dem Scholzen Martini zu je⸗ 
der ſchicklichen Zeit einzuſehenden Taxe zus Prozent auf 
21062 Ather, 18 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, öffentlich 
verkauft werden fol. Demnach werden alle Beſitz⸗ und 
Rablungsfähige öffentlich, aufgefordert und vorgeladen, 
n den hiezu angeſetzten Terminen, nämlich den gten 
Februar und den »5ten April, beſonders aber 
in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 15 ten 
Juny 18238 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn 
kand⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Roe ver in unſerm 


I 


„ 


Partheienzimmer in Perſon, oder durch gehörig infor⸗ 
mirte und mit gerichtlicher Special» Vollmacht verſe⸗ 
hene Mandatarien aus der Zahl der Herren Juſtiz⸗ 


Commiſſarien zu erfcheinen, die befondern Bedingun⸗ 
Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu ver⸗ 


gen und 
nehmen, ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, 
daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch 
von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. 
Landeshut den 19. November 1827. 
Koͤnigliches Land = und Stadtgericht. 


Public an du m 
wegen Steinkohlen⸗ Verkaufs. 

Die Gewerke der Steinkohlen⸗Gruben Waldenbur⸗ 
ger Reviers, haben dh zu Feſtſtellung mehrerer Nor⸗ 
men, die beim Verkauf der Steinkohlen zu beobachten, 
und von Oſtern dieſes Jahres an in Wirkſamkeit zu 
ſetzen ſind, genoͤthigt geſehen, und um unſere Berg⸗ 
Sbrigkeitliche Beftätigung derſelben gebeten. 

Nachdem ſolche erfolgt iſt, wurde noch für gut ge⸗ 
funden, aus jenem Abkommen nachſtehende §. H. durch 
den Druck zu allgemeinerer Bekanntmachung und na⸗ 
mentlich fuͤr die Kohlen-Abnehmer zur Kenntniß zu 


bringen: 5 

§. 1. In der Negel geſchieht der Verkauf der 
Kohlen gegen ſofortige baare Bezahlung. Nur in be⸗ 
ſondern Faͤllen, bei bedeutenden Quantis, ſichern 
Abnehmern und bei beſonderen Veranlaſſungen, kann 
1/4 — 1½ — hoͤchſtens ein ganzjaͤhriger Credit gege⸗ 
ben werden. J 
Willen der Gewerkſchaft und kann ein Credit gegen 
den Willen derſelben nie von den Abnehmern verlangt 


werden. 


g. a. In den Fällen, in denen ein Credit auf 
Quantitäten von mehr als einer Fuhre Kohlen bes 
willigt wird, beginnt der terminus a quo der Zah⸗ 
lungs⸗Friſt mit dem Tage der Abfuhr der erſten Fuh⸗ 
re. 
Quantum Kohlen bewilligt und die erſte Fuhre z. B. 
am 3. Juni abgeholt worden, ſo muß den 3. Septem⸗ 
ber das bis dahin abgeholte Quantum bezahlt werden. 
Sollten Quanta fo groß ſeyn, daß fie im Laufe dreier 
Monate nicht koͤnnten abgefahren ſeyn, ſo wird von 
den Gewerken wohl von Anwendung halb- oder ganz⸗ 
jährigen Eredits Gebrauch gemacht werden und ſol⸗ 
ches gleich bei Abſchluß des Geſchaͤfts ausgemacht 
worden ſeyn. f 5 

§. 3. Erfolgt nicht die vollftändige oder überhaupt 
gar keine Zahlung zu der beſtimmten Friſt, ſo iſt die 
Gewerkſchaft unerlaͤßlich und bei 20 Rthlr. Strafe 
zur Knappſchafts⸗Kaſſe verbunden, den ſaͤumigen 
Schuldner ohne Anfehen der Perſon, und ohne alle 
Neben⸗Ruͤckſicht, ſogleich und ſpaͤteſtens binnen vier 
Wochen nach abgelaufener Zahlungs⸗Friſt gerichtlich 
in verklagen, und dies dem Berg⸗Amte anzuzeigen. 


Auch ſteht ſolches völlig in dem freien 


Iſt alſo ein einvierteljähriger Credit auf ein 


% 


9. 4. So tie dieſe Anzeige beim Berg⸗Amte ein- 
gebt, macht ſelbiges den ſaͤumigen Kohlenbezahler per 
— allen uͤbrigen Gewerkſchaften des Reviers 
namha t. 2 

5 Keine Gewerkſchaft darf dann, bei 50 Rthlr. 
Strafe zur Knappſchafts⸗Kaſſe, dieſem fäumigen Be⸗ 

ahler einen neuen Kohlen⸗Credlt bewilligen, bis ſich 
berſelbe nicht durch eine gewerkſchaftliche Quittung 
ausgewieſen hat, daß die Schuld bezahlt fey. 

Sollte ein dergleichen Kohlenabnehmer von Anfang 
an bei mehreren Gruben Credit erhalten haben, fo iſt 
der Eredit auf der Grube, bei welcher er die Zah⸗ 
lungsfriſt noch nicht uͤberſchritten hat, ihm zwar nicht 
vor deren Ablauf zu verweigern, es iſt ihm abee ders 
ſelbe nicht zu verlaͤngern, wenn er bei einer andern 
Grube die Zahlungsfriſt nicht inne gehalten hat. 

H. 6. Da die Preiſe der Kohlen jahrlich regulirt 
und den Verhaͤltniſſen angemeſſen, 
ſo wuͤrde ein Verkauf der Kohlen unter der Taxe, des⸗ 

leichen ein Rabatt⸗Ertheilen, entweder als Nachlaß 
fh der Bezahlung, oder als Zuſatz zu dem verabfolg⸗ 
ten Kohlen⸗Quanto, desgleichen Geſchenke aller Art, 
die zu dem Zweck gegeben wuͤrden, vorzugsweiſe ſich 
den Kohlen-Abſatz zuzuziehen, theils gegen die beſte⸗ 
henden geſetzlichen Beſtimmungen laufen, theils eine 
erſtoͤrende Rivalitaͤt die Folge davon ſeyn. Saͤmmt⸗ 
iche Gewerke erklaͤren daher hierdurch: ſich nicht nur 
gaͤnzlich dergleichen zu enthalten, ſondern ſtipuliren 
auch, im Fall ſolches vorkommen follte, außer Ue⸗ 
bernahme anderer, aus dergleichen unerlaubten 
Handlungen entſtehenden Folgen, eine Strafe von 
100 Rthlr., halb zur Knappſchafts⸗Kaſſe und halb 
fuͤr den Denunzianten zu bezahlen. 

Brieg den 2. Februar 1828. 

Roͤnigl. Preuß, Ober⸗Berg⸗Amt fuͤr die 
Schleſiſchen Provinzen. 
Klafterholz Verkauf. 

In dem Koͤnigl. Forſtrevier Peiſterwitz, ſollen nach 
ſtehende Holzer, 1) auf der Scheidelwitzer Oder⸗Ab⸗ 
lage ohngefaͤhr 140 Klaftern Eichen Leibholz, 200 Klaf⸗ 
tern Eichen gemengt, Aſt⸗ und Stockholz; 83 Klaf⸗ 
tern Ruͤſtern Leib und Gemengtholz; 34 Klaftern 
Buchen Leib⸗ und Gemengtholz; 30 Klaftern Linden 
Leib⸗ und Gemengtholz; 130 Klaftern Aspen Leib⸗ 
und Gemengtholz, am 20. Februar v. M. 10 Uhr an 
der ſogenannten Lindener Fähre, und a) auf dem 
Gruͤntanner Holzhof: 20 Klaftern Buchen Gemengt⸗ 
holz; 50 Klaftern Kiefern Leibholßz; zo Klaftern Kies 
fern Gemengtholz, 270 Klaftern Fichten Leibholz, 
290 Klaftern Fichten Gemengtholz, am ar. Februar 
Mittags 12 Uhr, im Fortthaus zu Gruͤntanne oͤffent⸗ 
lich meiſtbietend verkauft, werden, und koͤnnen fi 


Scheidelwitz den 30, Januar 1828. 
Königliche Forſt⸗Inſpection. v. Roch ow. 


feſtgeſetzt werden, 


auf ee e 

uf der zu unſerer Jurisdietion gehörigen, ſoge⸗ 
nannten Zwecka⸗Muͤhle sub Nro. 40. haftete auf 
Grund des von dem ehemaligen Beſitzer derſelben 
Friedrich Praczka unterm rrten März 1814 hie⸗ 
felöft gerichtlich ausgeſtellten Schuld⸗ und Hypotheken⸗ 
Inſtruments für das Depoſitum des Gerichts⸗Amts 
Ober⸗Marklowitz, namentlich die Franz Kordula⸗ 
ſche Pupillar⸗Maſſe, primo loco ein Capital von 200 
Rthlr. Da nun gedachtes Hypotheken-Inſtrument 
nach der von dem genannten Gerichts⸗Amtke ertheilten 
Auskunft verloren gegangen und wahrſcheinlich bei 
dem am raten Juny 1822 zu Loslau ſtatt gefundenen 
großen Brande mit verbrannt feyn foll, ſo werden auf 
den Antrag des Herrn Juſtizj⸗Director o. Schü 8 zu 
Pleß als Comm ſſarii zur Regulirung der Friedrich 
Praczka ſchen Liquidations⸗Sache hierdurch alle dies 
jenigen, welche an dieſe Forderung und das daruͤber 
ſprechende Inſtrument, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarii, 
Pfand⸗ oder ſonſtige Vriefs⸗Inhaber Anſpruch zu ha⸗ 
ben glauben, hierdurch vorgeladen, in dem auf den 
1a ten März kuͤnftigen Jahres, Vormittags 9 Uhr 
in unſerm Gerichts⸗Locale hieſelbſt anberaumten Ter⸗ 
mine zu erſcheinen, das bezeichnete Original-Inſtru⸗ 


ment zu produciren und ihre Rechte an demſelben voll⸗ 


ſtaͤndig nachzuweiſen, widrigenfalls ſolches amortiſirt 
der etwaige Inhaber ſeines Anſpruchs daran fuͤr ver⸗ 
luſtig geachtet und das Depofitum des Ober⸗Marklo⸗ 
witzer Gerichts⸗Amtes als Eigenthuͤmer obiges Capi⸗ 
tals angeſehen, auch auf deſſen zu leiſtende Zult⸗ 
tung die Loͤſchung deſſelben im Hypothekenbuche ver⸗ 
fuͤgt werden wird. 

Sohrau den a9 ſten November 1827. 

Das Koͤnigliche Gericht der Stadt. 
FTTTTTTTTTTPTPTCTCTCT0TCTTTTTT TR 
Avertiſſement. 

Auf den Antrag eines Realgläubigers fol die dem 
Joſeph Mitſchker gehoͤrige, zu Mellendorf biefigen 
Kreiſes belegene, und sub No. 1. des daſigen Hypo⸗ 
thekenbuchs eingetragene, gerichtlich auf 1063 Rthlr. 
27 Sgr. 6 Pf. abgeſchaͤtzte Freiſtelle öffentlich an den 
Meiſt⸗ oder Beſtbietenden verkauft werden. Wir has 
ben hierzu drei Bietungs⸗Termine, nämlich den 1zten 
März, den 1yten April und den a2 ſten May dieſes 
Jahres, wovon der letzte der peremtoriſche iſt, in der 
Amts⸗Canzlei zu Mellendorf anberaumt, wozu Be⸗ 
fig und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch einge⸗ 
laden werden. Die Verkaufs Bedingungen werden 
im Termine bekannt gemacht und kann die Taxe und 
der Hppotheken⸗Scheln des Fundi zu jeder ſchicklichen 
Zeit hier und in dem Gerichts kretſcham zu Mellendorf 


ch und Schlaupitz eingeſehen werden. 
Brennholz⸗Beduͤrftige zur Abgabe Ihrer Gebote an 
den vorbenannten Tagen und Oertern einfinden. ; 


Reichenbach den 14ten Januar 1828, 
Das Neichsgraͤflich von Schoͤnaich Carolathſche 
Gerichts⸗Amt der Mellen dorfer Majorats⸗ 
ter. Wichur g. 745 


ubhaſtations⸗Patent. 

Da in 1 — Öffentlichen Verkauf des Albertine 
Merkelſchen Hauſes sub No. 31. hieſelbſt, am gten 
huj. angeſtandenen Licitations⸗Termine kein annehm⸗ 
liches Gebot erfolgt, fo iſt auf den Antrag der Mer⸗ 
kelſchen Vormundſchaft zu dieſem Behuf ein neuer 
Termin auf den agften Februar c. a, Nachmit⸗ 
tags um 3 Uhr vor dem ernannten Deputirten Herrn 
Land- und Stadtgerichts⸗Director Neſſel anbe⸗ 
raumt worden, und Kaufluſtige werden hierdurch ein⸗ 

eladen, in gedachtem Termine in unſerm Partheien⸗ 
x Sine zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und 
den Zuſchlag mit Bewilligung des Extrahenten zu ge⸗ 
waͤrtigen. Frankenſtein den 14ten Januar 1828. 
Koͤnigliches Lands und Stadtgericht. 

5 Edictal⸗Citatſon. 

In Eheſcheidungs⸗Sachen der Eleonore verehlich⸗ 
ten Zeuſel, geb. Schiller zu Wilkau bei Schweid⸗ 
nitz, wird auf Antrag der Klaͤgerin, der Beklagte, 
ihr bis zum Jahre 1813 als Hofewächter zu Wilka 
geftand en habender und im gedachten Jahre zur Koͤnigl. 
Preuß. Landwehr ausgehobener Ehemann, Johann 
Gottlieb Zeuſel, welcher ſich ſeitdem weder einge⸗ 
funden, noch Nachricht von ſich gegeben hat, hierdurch 
vorgeladen, ſich zur Beantwortung der wegen Verlaſ⸗ 
fung gegen ihn gerichteten Eheſcheidungs-Klage bins 
nen drei Monaten und ſpaͤteſtens den 13ten März 
1828 in dem Geſchaͤfts⸗Locale des unterzeichneten Ges 
richts-Amtes ſich einzufinden und die Inſtruction, im 
unbeſcheinigten Ausbleibungs⸗Fall aber zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß in Contumaciam gegen ihn und auf Schei⸗ 
dung erkannt werden wird. 

Schweidnitz den roten November 1827. 

Das Juſtizräthlich von Lieres Wilkauer Gerichtsamt. 
Verdingung von Chauſſeebau⸗ Materialen 
zur Berliner Kunſt⸗Straße. 3 

Zur Unterhaltung der Chauſſee von Breslau bis 
Liſfa, ſollen circa ro0 Schachtruthen Feldſteine gelie⸗ 
fert, und eben fo viel geſiebter Kies, welcher ſich auf 
dem Neukircher und Herrmannsdorfer Felde befindet, 
angefahren werden. Ingleichen ſollen circa 150 
Schachtruthen Steine von Liſſa bis zur Liegnitzer De⸗ 
partements⸗Grenze geliefert, und auf obige Chauſſee⸗ 
Strecke angefahren werden. Es ſteht hierzu ein oͤf⸗ 

entlicher Lieitations⸗Termin auf den 25ſten d. Meg, 

ormittags um 9 Uhr, in der Behauſung des Gaſt⸗ 

wirth Schulz zu Liſſa an, und werden Unterneh⸗ 
mer hierzu eingeladen. 

Breslau den 2. Februar 1808, 

C. Mens, Königliher Wegebau⸗Inſpektor. 

Avertiſſement. 

Die Frau Hofmarſchallin Graͤfin von Hacke, auf 

lämiſcderfß will das ihr zugehörige zu Bruch, bei 
Neumarkt, unter Jurisdictſon des Patrimonial⸗Ge⸗ 

richts zu N dorff gelegene Vorwerk, wozu zor 
Morgen Torf Wieſen⸗ und Forſtland gehören, an 
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bar dieſe Johanni aufs Neue verpachtet werden 


den Meiftbietenden verkaufen. Kaufluſtige werden 
eingeladen ſich in dem angeſetzten Licitations⸗Termine 
den sten April d. J. Vormittags um to Uhr im 
berrſchaftlichen Wohnhauſe zu Flaͤmiſchdorff einzufins 
den. Wer das feilgebotene Grundſtuͤck vor dem Lici⸗ 
tations⸗Termine in Augenſchein nehmen will, hat ſich 
bei dem Koͤniglichen Special⸗Commiſſarius Herrn v. 
Ro de und bei dem Wirthſchaftbeamten Hrn. Eſchert 
zu Flaͤmiſchdorff, zu melden. 

Neumarkt den 4. Februar 1828. 

Moll, Koͤnigl. Kreis- Juſtizrath. 
Verpachtung. 8 

Die Frau Hofmarſchallin Graͤfin von Hacke will 
ihre Güter Dber+ Mittelz und Nieder⸗Flaͤmiſchdorff 
von Johannis dieſes Jahres an bis Johannis 1836 
verpachten. Sie hat hierzu den Weg einer Licitation 
gewaͤhlt und mir die Leitung dieſes Geſchaͤfts uͤbertra⸗ 
gen. Dem zufolge habe ich einen Bietungs⸗Termin 
zur Verpachtung der genannten Guͤter, welche bei der 
Kreisſtadt Neumarkt liegen und wozu nach der im vo⸗ 
rigen Jahre erfolgten Vermeſſung 1299 Morgen und 
102 QR. Acker und 181 Morgen und 27 QR. Wie⸗ 
ſen⸗ und Graͤſerei⸗ Land gehören, auf den 9ten Aprif 
d. J. angeſetzt. Pachtluſtige werden eingeladen, ſich 
am gedachten Tage früh um 10 Uhr im herrſchaftli⸗ 
chen Wohnhauſe zu Flaͤmiſchdorff einzufinden. Die 
vorlaͤufig entworfenen Pachtbedingungen koͤnnen 
zu jeder ſchicklichen Zeit hier in meinem Geſchaͤftszim⸗ 
mer, ſo wle bei dem Herrn Juſtiz-Commiſſionsrath 
Gelineck zu Breslau eingeſehen werden, und wer die 
u verpachtenden Güter vor dem Licitations-Termine 
n Augenſchein nehmen will, hat ſich bei dem Specials 


Commiſſarſus Herrn von Rode und dem Wieth⸗ 


ſchaftsbeamten Hrn. Eſchert zu Flaͤmiſchdorff zu 
melden. Neumarkt den 4ten Februar 1828. 

Moll, Koͤnigl. eis⸗Juſtizrath. 

Verpachtung. \ 

Da der Alt⸗Raudtner Brau- und Branntwein⸗Ur⸗ 

oll 
fo wird dies Cautionsfaͤhigen Brauern bekannt gi 
macht. Die Bedingungen find täglich in Alt⸗Raud⸗ 
ten beim Dominium zu erfahren. 


Bekanntmachung. 

In Termino den rrten März c. a, Vormittags 
um 8 uhr ſoll der Mobiliar⸗Nachlaß des zu Glowczuͤtz 
verſtorbenen Herzoglichen Revierfoͤrſter Mi riſch, be⸗ 
ſtehend in uhren, Meubles, Hausgeräthe, Leinen 
zeug und Betten, Kleidungsſtuͤcken, Wagenfahrt und 
mehreren Gewehren gegen ſofortige Bezahlung oͤffent⸗ 
lich veraͤußert werden, und Raufluflige werden daher 
eingeladen, fich an dem gedachten Tage in der Behau⸗ 
fung des Verſtorbenen zu Glowezuͤtzleinzufinden und 
den Zuſchlag fuͤr das Meiſt⸗Gebot zu gewaͤrtigen. 

Guttentag den öten Februar 1828. 8 

Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Guttentag. 


* — 


A = A u c t i 0 N. r 
Mit Genehmigung des Königlichen Militair⸗Oeko⸗ 
nomie⸗ Departements im hohen Kriegs- Minifterio, 
ſoll eine Quantität ausrangirter Leder und Reit⸗ 
zeugſtuͤcke des ıflen Bataillons und der ıften Eskadron 
loten Landwehr- Regiments öffentlich verkauft wer⸗ 
den. Es iſt hiezu ein Termin auf kuͤnftigen Donner⸗ 
flag den aten d. M. früh 9 Uhr im Lokale des Zeug⸗ 
bauſes auf dem Varbara⸗- Platz angeſetzt und Kauf⸗ 
luſtige werden zu demſelben eingeladen. 
Breslau den 7ten Februar 1828. 
von Heuduck, Major und int. Kommandeur. 
Auction. ö 
Es werden am 26ſten Februar 1828 Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr in dem herrſchaftlichen Wohn⸗ 
Haufe zu Chrosczina, das in demſelbenbefindliche Mo⸗ 
biliare und Hausgeraͤthe, nicht minder einige Klei⸗ 
dungsſtuͤcke, Wagen und Geſchirre an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen baare ſofort zu leiſtende Zahlung in Cou⸗ 
rant verſteigert werden. 
Oppeln den 24ſten Januar 1828. 
Der Koͤnigliche Kreis⸗Juſtiz⸗Rath. Luge. 
8 Auctions = Anzeige. 5 
Montag und Dienſtag, als den kiten und raten 
et, fruͤh um 9 Uhr, werde ich in meinem Lokal, 
lauerſtraße im blauen Hirſch, eine Parthie Schnitt⸗ 
waaren, beſonders Mull's, Baſtardts, ſeidene 


dere und Sammt, öffentlich gegen baare Zahlung 
ver 


eigern. Pieré, conc. Auct. Comu. 
Große Spiegel ⸗ Auction. 
Diienſtag als den raten Februar und folgenden Tag, 
fruͤh von 9 Uhr und Mittags von 2 Uhr an, werde 
ich auf der Schmiedebruͤcke im Gaſthofe zum goldnen 
Zepter, Zimmer No. 10. zwei große Trumeaux, meh⸗ 
rere große und mittle Spiegel, in Mahagoni, Bir⸗ 
ken und andern Rahmen, meiſtbietend verſteigern. 


Ein geehrtes kaufluſtiges Publikum ladet ergebenſt ein 


der Auctions⸗Commiſſarius Lerner. 
15 Stud 
tuͤrkiſche achte Schawls 


ſollen fuͤr fremde Rechnung meiſtbietend verſteigert 
werden. Das Naͤhere wenn ſolche zu ſehen, ſo wie 


der Auctions⸗Dag wird naͤchſtens angezeigt werden. 


Vermiethung und Verkauf. 
In Os witz find zwei Haufen nebſt Garten zu ver⸗ 
kaufen oder zu vermiethen. Nähere Nachricht bei dem 


Wirthſchafts⸗ Amt daſelbſt. 


Karpfenſtrſch⸗ Berkauf. b 
Bei dem Wirthſchafts⸗-Amt Hoͤnigern, Nams⸗ 
lauſchen Kreiſes, find 20 Schfl. vorjaͤhriger Kar⸗ 
pfenfteich gegen billigen Preis zu haben. 
Ver faufs Anzeige.. 
Auf dem Dominio Raudnitz, Frankenſteiner 
Kreiſes, ſind tauſend Scheffel große engliſche Saa⸗ 
mens Kartoffeln zu verkaufen. 
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Zu verkaufen. 5 
In Ellgut bei Stroppen find 800 Scheffel Saas 
nien⸗Hafer zu verkaufen. ö 
5 Perlgraupen » Verfauf 
Ganz feine ſchoͤne Waare der Stein 46 Sgr., da 
Pfund 2 Ggr., die Metze von 6 Pfd. Pr. zu 15 Sgr. 
empfiehlt zur geneigten Abnahme a 
die Handlung G. L. Hertel, Nicolaiſtroße N. 7. 


8 Anzeige. . 
Sehr ſchoͤnen fetten geraͤucherten Rhein⸗kachs em⸗ 
pfing ich mit letzter Poſt und offerire ſolchen zu den 
billigſten Preifen Chriſtian Gottlieb Muͤller. 


a Feiſche Glatzer Butter b 
in Jaͤßchen zu 12 Quart Preuß. Maaß, fo wie Elbin⸗ 
ger marinirten Lachs, empfing ſo eben 

Carl Hauer, Junkernſtraße No. 34. 


ee TTT 

Vollſaftige Gardeſer⸗Eitronen⸗ Verkauf. 

Um damit aufzuraͤumen, offerire ich das 100 zu 

4 Rehlrn., bei Bedarf einer Kiſte allenfalls noch billi⸗ 
ger, zur guͤtigen Abnahme. d 
G. & Hertel, Nicolai⸗Straße No. 7, 


f FF 
Wir werden in Kuͤrze die erſte Sendung $ 
$ Bleich⸗Waaren $ 
$ nach dem Gebirge machen, und bitten uns dasje⸗ $ 
fon $ 
$ 
$ 


$ nige, was noch zur erften Bleiche kommen 
$ im Laufe dieſes Monats einzuliefern, 
$ Gebrüder Scholtz, Buͤttnerſtraße No. 6. 


S Se ZZ Zee eee 
Die Kunsthandlung von Julius Kuhr aus 
Berlin, Albrechts-Strasse No. 22. 
empfiehlt sich mit einem Sortiment vorzüglicher 
Kupferstiche und Gemälde aus allen Schulen, Vor- 
legeblätter zum Nachzeichnen, Architectonischen 
Werken, Portraits (namentlich: Schiller, Göthe, 
Wieland, Herder, Klopfstock, Jean Paul, Can- 
ning, Schleiermacher, Neander u. a. m.) Costu- 


mes u. s. W., auch erhielt dieselbe so eben eine 
“neue Sendung Pariser Steindrücke, unter denen. 


sich folgende Werke auszeichnen, nämlich: Gallerie 
medicales, lettressur!a Suisse Chatedrales frangaises 
etc, etc. Aus qer Boissereeschen lithographirten Ge- 
mälde-Sammlung werden die Blätter einzeln ver- 
kauft, auch wird die Einfassung von Gemälden 
und Kupferstichen auf's geschmackvollste, echtrrell- 
ste und billigste besorgt, sämmtliche Kunstgegen- 
stände sind des Morgens von 9 bis Nachmittags 
5 Uh, gratis zur beliebigen Ansicht ausgestellt. 


Anz eig e. 

Von heute an ſind bei Unterzeichnetem alle Tage 
friſche Pfannkuchen zu haben, welches ganz er⸗ 
gebenſt anzeiget Metzig, Vaͤckermeiſter, 
No. 36. Altbüͤſſerſtraße zunaͤchſt dem Nitterplatz. 


x a == 


"38 Bekanntmachung. 5 
Der kieutenant Carl hat laut Allerhoͤchſter Kabi⸗ 
nets⸗Ordre vom ızten September 1827 die Ent⸗ 
laſſung erhalten, und ſteht durchaus in keiner Beruͤh⸗ 
rung mehr mit dem dieſſeitigen Regiment. 
Glogau den ıflen Februar 1828. 
7 von Rohr, 
Oberſt und Kommandeur des sten Infan⸗ 
terie⸗ Regiments. 
Aufforderung. 
Am Dienſtage den sten d. M. Abends 8 Uhr, iſt 
eim Auselnandergehen einer Verſammlung, ein 
Offizier⸗Dienſt⸗Mantel mit ſchwarzem Sammtkra⸗ 
gen, auf welchem letztern fich ein Kragen von Bären 
fell angehakt befindet, mitgenommen, und dafuͤr ein 
anderer Mantel von blaumelirten Tuche, in deſſen 


Seitentaſche ſich ein Schnupftuch: C. W. 3. gezeich⸗ 


net befindet, zuruͤckgelaſſen worden. Da zwiſchen 
beiden, ſowohl in Form als Material wenig Aehnlich⸗ 
keit Statt findet, fo hätte der Irrthum wohl längſt 
entdeckt ſeyn koͤnnen, und es wird Herr C. M., 
(wenn ſonſt die im Schnupftuch befindlichen Vuchſta⸗ 
den den Namen richtig angeben) gebeten, die Ruͤck⸗ 
bringung an den Ort, wo die Vertauſchung erfolgt 
iſt, nicht länger anſtehen zu laſſen. 


leich⸗Waaren⸗ Anzeige. 

Dem oͤftern Nachfragen zu begegnen, zeige ich hier⸗ 
durch ergebenſt an: daß die erſte Verladung von 
Bleichſachen, zwiſchen dem zoſten und 25ſten d. M. 
und nach dieſem Termin alle drei Wochen erfolgen 
wird. Wem nun von meinen geehrten Kunden daran 
gelegen iſt, ſeine rohe Waare zur erſten Fruͤhjahrsblei⸗ 
che, die wie bekannt die vorzuͤglichſte iſt, beſorgt zu 
wiſſen, der bellebe ſich damit vor obenerwaͤhnter Friſt 

einzufinden. Breslau den 5. Jebruar 1828. 
Die Tiſchzeug und keinwandhandlung von Wil⸗ 
helm Regner, goldnen Krone am großen 

Ringe. 


f Anzeige. f 
Mlchaelis Gebr. ei Samſon, 
aus Braunſchweig und Mancheſter. 
(vormals Eichengrün et Michaelis) 


baben von nächſter Frankfurt a. O. Re⸗ 


miniscere Meſſe an, ihr bis jetzt in 
des Herrn Baſchwitz, Juͤdenſtraße . 
Lager engliſcher Manufactur⸗Waaren, 


nach dem Hauſe des Herrn M. A. 
Fränckel, Juüden⸗ Straße No. 18. 
eine Treppe hoch, verlegt. 
— Faire Serie * - — 
i Anzelge. 
Achten Levantiſchen oe erhielt 
TR, C. F. Wieliſch senior, 
Ohlanerſtraße No. 12. den 3 Hechten ‚gegenüber, 


Redouten ⸗ Anzeige. 

Daß ich Sonntag den roten Februar im großen 
Redouten⸗Saal Ball en masque geben werde, zeige 
ich ganz ergebenſt an und bitte um guͤtigen Zufpruch. 

. Pillmeyer. 

5 Kü ü Laer 
zur aten Klaſſe §7ter Lotterie, als auch Looſe zur 
kotterie in einer Ziehung, find zu haben. 

H. Holſchau der ältere, Reuſcheſtraße Im 
gruͤnen Polacken. 
Looſen⸗ Offerte. 
Mit Kaufloofen zur aten Klaſſe 57ſter 
Lotterie und mit Looſen zur ten kotterie in 
einer Ziehung empfiehlt ſich f 
N Friedrich Ludwig Zipffel, 
im goldnen Anker No. 38. am Ringe. 
Lotterie a cher i ch t. 

Bei Ziehung der 6ten Courant⸗ Lotterie, find nach⸗ 
ſtehende Gewinne in meine Collekte gefallen: 

Ein Hauptgewinn von 2000 Rthlr. auf No. 16762. 

200 Nthlr. auf No. 16795. 8 

100 Rthlr. auf No. 11310. i 8 

100 Rthlr. auf No. 22817, 5 

10 Gewinne à 50 Rthlr. auf No. 14762 87 
16701 42 21707 41 72 22819 28606 


29006. f 
21 Gewinne zu 20 Rthlr. auf No. 3317 21 
11315 22 30 59 16709 30 36 76 21714 
69 22816 36 57 73 84 23777 24407 
28603 48. a 
169 Gewinne zu 8 Rthlr. auf No. 3304 5 15 
20 22 25 30 37 41 43 46 11304 5 6 11 
14 37 50 51 52 55 64 66 68 72 73 85 


89 95 14732 33 50 51 57 58 60 71 73 
74 77 81 82 83 84 89 91 94 800 16713 
23 24 25 28 32 34 35 40 43 4 48 50 
53 59 64 69 70 72 77 78 84 92 97 
21701 9 15 24 27 34 35 38 44 31 56 
64 92 93 95 97 800 22801 2 5 8 20 
22 24 25 31 40 41 43 48 50 51 53 60 
61 67 75 80 81 85 88 92 93 96 23703 
12 14 17 18 25 33 35 37 38 39 45 46 
50 51 55 60 64 66 75 81 90 96 800 
21403 9 17 22 24 25 38 40 41 49 50 
28611 14 22 28 34 40 45 49 29001 2 
61 65 67 71 75 82 99 100. N f 
Schweidnitz den 4. Februar 1828. Gebhard. 


An en dee 

Ein junger (3 Monat alter) Hund, weiß mit brau⸗ 
nem Behaͤnge, hat ſich von der Ohlauer Straße ver⸗ 
laufen, wer ſolchen nach dem Straußfeder⸗Gewoͤlbe 
bringt, erhaͤlt eine angemeſſene Belohnung; auch 

ſteht daſelbſt ein Poſitiv um 35 Rthlr. zu verkaufen. 
Die Niederlage von Straußfedern und muſtkal. 
Inſtrumenten Nro. 63. Ohlauer⸗Straße, im 
ſchwarzen Bock, dem Zuckerrohr vis a vin. 


- ‚Dörfer, 


Vermiet hungen. 
Auf dem Nitterplage Nro. 7. iſt im erſten Stock 
eine Wohnung von ee nebſt gehoͤrigem Bei⸗ 
laß, zu Termino Oſtern zu beziehen. 

In dem Gebäude, Katharinen? Straße, No. 17. 
iſt der Bodenraum, eine Treppe hoch, zu vermie⸗ 
then, und das Nähere Albrechts und Biſchoff⸗Stra⸗ 
ßen⸗Ecke, No. 16. im Comptoir zu erfahren. 

Ju vermiethen iſt eine grundfeſte Baude. 
Das Naͤhere an der Eliſabeth-Straße beim Part⸗ 
kraͤmer Schoͤnfeld. 8 

Ju vermiethen von Termino 
f a Oſtern a. c. : 

eine ſehr bequeme Wohnung von 2 Stuben, ı Alkove 
und Zugehoͤr 2 Stiegen hoch, desgleichen ein großer 
Keller im Vorderhauſe, um Kaufmanns⸗Guͤter darin⸗ 
nen lagern zu koͤnnen, iſt auf der Kupferſchmiedegaſſe 
in der goldnen Kugel oder Granate dieſen Termin 
Oſtern 1828 zu vermiethen. Das Naͤhere beim Tuch⸗ 
kaufmann J. V. Magirus senior, in deſſen Luch⸗ 
gewoͤlbe, Eliſabeth⸗Straße im goldnen Engel zu 
erfahren. ER 


Literariſche Nachrichten. 
Ju allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. 
G. Kornſchen) iſt zu haben: 

i Geograpbiſch⸗ſtatiſtiſches 25 
Comtoir⸗ und Zeitungs⸗Lexikon. 
Nach den neueſten Beſtimmungen. Oder Beſchreibung 
der Länder, Meere, Seen, Fluͤſſe, Inſeln, Gebirge, 
Reiche, Provinzen, Staͤdte, wichtigſten Flecken und 

Fabrikoͤrter, Baͤder ꝛc., in Hinſicht der Lage, 
Groͤße, Produkte, Merkwuͤrdigkeiten, Staatseinrich⸗ 
tungen, Hauptbeſchaͤftigungen, Fabrikate, des Han⸗ 
dels, der Anzahl der Bewohner und Hänfer ꝛc. In 
alphabetiſcher Ordnung. Fuͤr Geſchaͤftsmaͤnner, oͤf⸗ 
fentliche Buͤreaus, Comtoirs, Kaufleute, Fabrikan⸗ 
ten, Manufakturiſten, Zeitungsleſer, Reiſende, uͤber⸗ 
baupt für gebildete Stände und Jeden, der uͤber Ge⸗ 
genſtaͤnde der Geographie ſchnell belehrt ſeyn will. 

' Von Dr. Friedr. Alb. Niemann. 
8. Geheftet. Preis: 1 Rthlr. 25 Sgr. 
Ein geographifches Wörterbuch iſt Aa Tages nicht 
nur für jeden Geſchaͤftsmann, ſondern für jeden Gebil⸗ 
deten uͤberhaupt, ein nothwendiges Bedurfniß, da gar 
oft der Fall eintritt, wo man uͤber Gegenſtaͤnde der Geo⸗ 
graphie unterrichtet ſeyn will. Das gegenwärtige Hand⸗ 
wörterbuch iſt nicht nur ſehr vollſtaͤndig, ſondern auch 
nach den neueſten Quellen und Huͤlfsmitteln in gedraͤng⸗ 
ter Kuͤrze bearbeitet, dabei zugleich mit zwar kleinen, aber 
neuen, ſcharfen Lettern auf milchweißes Papier ſchoͤn ge⸗ 
druckt. Das Ganze iſt 47 Druckbogen ſtark, elegant ges 
heftet und für den ſehr billigen Preis von 1 Kthlr. 
2 Sgr. in allen Buchhandlungen zu haben. 5 
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Neue Werke des InduſtrieComptolrs zu 
Leipzig, welche ſo eben an alle Buchhandlungen 
(nach Breslau an die W. G. Kornſche) verſen⸗ 
det worden: 5 


Taſchen⸗Eneyclopaͤdie, 


allgemeine Ueberſicht der Kuͤnſte und Wiſſen⸗ 
ſchaften, in einer Sammlung von geſonder— 
ten Abriſſen; 


eine vollſtaͤndige Bibliothek für den Liebhaber bil⸗ 
dend. Von einer Geſellſchaft Gelehrten und Lite⸗ 
ratoren unter der Mitwirkung der Herren de Ba⸗ 
tante, de Blainville, Champollion, Cordier, Cuvier, 
Depping, C. Dupin, Euryes, de Feruſſac, de Ge» 
rando, Jomard, de Juſſieu, Laya, Letronne, Qua⸗ 
tremere de Quinci, Thenard und andrer berühmten 
Gelehrten und unter der Leitung des Herrn C. Bailly 
de Merlieux, Advokaten beim koͤniglichen Gerichts⸗ 
5 hof zu Paris c. 

Die unterzeichnete Buchhandlung hat die Uebertra⸗ 
gung dieſer wiſſenſchaftlichen Bändchen Männern ans 
vertraut, welche den Anforderungen, die bei einer ſol⸗ 
chen Arbeit gemacht werden duͤrfen, vollkommen ge— 
wachſen ſind; die nicht blos rein mechanifche Ueberſez? 
zungen liefern werden, ſondern von denen zu erwar⸗ 
ten ift, daß ſie da, wo die franzoͤſiſchen Schriftſteller, 
beſonders in Baus auf unſere deutſche Literatur und 
den Stand der Wiſſenſchaften bei uns Lücken gelaſſen 
haben dürften, dieſe ausfüllen und wo überhaupt Ver⸗ 
beſſerungen moͤglich ſind, ſie vornehmen werden. 

Die ganze Encyelopaͤdie wird aus ca go Bändchen 
beſtehen, es ſind davon erſchienen: 


Grundriß der Staatswirthſchaft. 
Mit einer geſchichtlichen Einleitung, einer Lebensbe⸗ 
ſchreibung der Staatswirthe, einem Katalog und 
einem Verzeichniß der Kunſtausdruͤcke nebſt ihrer Er⸗ 
klaͤrung. Nach Prof. Ad. Blanqui, von J. Held⸗ 

mann. Mit 1 Vignette. 16. 22 Bgn. 15 Sgr. 


Hiſtoriſcher Abriß der alten und neuen 
Literaturen. 

Vom Anbeginn bis zum Ende des 18ten Jahrhun⸗ 

derts. Nach C. Turles bearbeitet und ergaͤnzt 

von Prof. Dr. O. L. B. Wolff. Mit 1 Vignette. 


16. 224 Bogen. 15 Sgr. 2 
Abriß der geſammten Archaͤologie fuͤr 
Nichtgelehrte. 


ir Theil. Nach Champolllon⸗Ilgeac von M. 
Fritſche. Mit Umriffen und 1 Vignette. 16. 
19 Bogen. 15 Sgr. - 


Diele Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn; und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Korn ſchen Buchhandlung und ik auch auf allen Koͤnigl Poſtaͤmtern zu haben. 
Redacteur: Profeſſor Dr. Ku uiſch. 


